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3 Kopeken

Ist es leicht, ein Unternehmer
oder Wer sucht, der findet

zu sein? CerogHRiUHUÜ HOMep «<DpoÜHguicupT» 
BbixoguT Ha pyccKOM H3biKe N° 48 (crp. 2)

Nein eine solche Frage habe Ich beim Besuph der Neben­
wirtschaft des Versuchsguts „J. Gagarin" niemandem gestellt. 
Bei dem äußersten Defizit und den vollends gescheiterten Lieferun­
gen ist der Erwerb einer beliebigen Kleinigkeit ein großes Problem. 
Aber unternehmungslustige Menschen sind In der Regel Ge­
schäftsleute und demnach auch findig. Davon konnte Ich mich 
beim Bekanntwerden mit solchen von Ihnen dm Versuchsgut wieder­
holt überzeugen.

Durch den Agrarbetrieb führte (inlch Alexander Scherudllo, der 
hier das Regiment über sämtliche Nebengewerbe führt.

„Womit beginnen |wir?" fragte er mich, als wir zu seinem 
Kleinwagen gingen.

Dem Neuen auf der Spur

Im Arbeitszimmer des Betriebs­
leiters und Volksdeputâerten der 
UdSSR Arnold Berger sah Ich ei­
ne Schachtel Chips (gebratene 
Kar toff entlocken).

„Aus der Eigenproduktion?"
„Ja. Nur die Verpackung Ist 

aus Tscheljabinsk — versuchswei­
se. Allerdings haben wir schon 
Originalverpackung bestellt, und 
schon In nächster Zelt werden 
wir Chips an den Handel liefern."

Nun sind Alexander Scherudl­
lo und Ich In der Abteilung Kar- 
toCfelverarbeltung. Zusam men 
mit dem Technologen Vitali Serko 
machte er mich mit dieser neuen 
Produktion bekannt.

„Hier in diesen Behälter 
schütten wir die Kartoffeln ein", 

nklärt V. Serko, „da werden sie 
gesprtllt und gelangen danach in 
die Schälmaschine. Ein Fließband 
befördert sie weiter, wo sie in­
zwischen von den Arbeiterinnen 
endgültig gereinigt werden. Vor 
der Verpackung bearbeitet man 
die Kartoffeln mit Sulfidlösung, 
damit sie nicht schwarz werden. 
Wenn wir aus den Knollen Chips 
machen wollen, so werden sie zu­
nächst mit einem Spezialaggre­
gat zerkleinert, und aus einem 
Teil wird Stärke gewonnen. Die 
Masse wird dann gewürzt, in 
Streifen ausgerollt und geröstet."

Ich konnte diese Fließstraße 
nicht in Betrieb sehen. Nach 
der ersten Versuchspartie hatte 
man die Produktion eingestellt, 
um die Abteilung und alle tech­
nologische Arbeitsgänge neu aus­
zurichten. Doch man versicherte 
mir, daß die Chips schon zu Be­
ginn des neuen Jahres Im Han­
del erscheinen wenden.

Bel der übermäßigen Zentrall- 
erung der Verarbeitung von 

landwirtschaftlichen Erzeugnissen, 
der veralterten Technik und der 
großen Produktlonsverlusten auf 
dem Wege von der Farm oder 
vom Feld bis zur Verkaufsstelle

Tatkräftige Hilfe
Die Werktätigen des Repa­

raturbetriebs Kellerowka im 
Gebiet Koktschetaw erweisen 
der Bevölkerung des Gebiets 
Ostkasachstan tatkräftige Hil­
fe.
„Das Erdbeben hat bei uns 

nicht nur Mitleid hervorgerufen, 
sondern auch den heißen

Vorteile der wirtschaftlichen
Rechnungsführung

Mit unter den ersten in Ze­
llnograd sind zur wirtschaftli­
chen Rechnungsführung die Kol­
lektive des Trusts „Kasachtrans- 
techmontash" übergegangen. Die­
ser Trust hat eine eigene Ver­
waltung für produktionstechni­
sche Komplettierung. Das Ist 
Im Grunde genommen eine ganze 
Fabrik, ohne deren Produktion 
die Transportbauarbeiter nicht 
auskommen können. Hier gibt 
es einige Abschnitte: für Venti­
lation, für Metallbearbeitung, 
für die Herstellung von Rohren, 
für Wärme- und Hydroisolie­
rung von Wasserleitungen.

Vor einigen Jahren wurde hier 
auch eine Bauabteilung gebildet, 
deren Aufgabe Wohnungsbau, 
Bau von Produktionsgebäuden 
und ihre Reparatur Ist.

„Eine neue Etappe begann Im 
Betrieb seit 1987, als wir mit 
den neuen Formen des Wirt­
schaftens, und zwar mit voller 
Rechnungsführung zu arbeiten 
begannen", sagt der stellvertre­
tende Leiter der Verwaltung 
Woldemar Dummler, ein Vete­
ran dieses Betriebs, der hier frü­
her als Brigadier tätig war. „Die 
neuen Arbeitsformen haben uns 
viele Möglichkeiten geboten. Die 
Arbeiter haben einen neuen Ar­
beitsansporn bekommen, die Ver­
antwortung für die Endresultate 
hat sich wesentlich erhöht. Der 
Betrieb erwirtschaftet Jetzt meh­
rere Mittel und verwendet sie 
für den weiteren Ausbau der 
Produktion, für die Stimulierung 
der Arbeit der Werktätigen und 
die Lösung von Sozialfragen."

Die Effekte des Übergangs zu 
vollständiger Wirtschaftsfüh­
rung slna beachtlich. Schon Im 
Sommer hat die Verwaltung die 
Planaufgaben des Planjahrfünfts 
erfolgreich erfüllt. Seit Jahres­
beginn sind Bauarbeiten Im Wer­

ist es kein Wunder, daß die La­
dentische leer sind. Die klugen 
Leute haben schon längst erkannt, 
daß es In Jeder Hinsicht nützli­
cher Ist, die Rohstoffe vor Ort 
zu lagern und zu verarbeiten. Ge­
rade zu dieser Erkenntnis Ist man 
auch 1m Versuchsgut gelangt.

In diesem Agrarbetrieb be­
faßt man sich vorwiegend mit 
dem Anbau von Kartoffeln. Damit 
wenden die Städte beliefert, wobei 
der Betrieb selbst Verluste tra­
gen muß. Neben den Verlusten 
der Handelsniederlassungen, wo 
viele Kartoffeln verfaulen, gibt 
es noch weitere, die durch Sortie­
ren entstehen und dann be­
stenfalls an das Vieh verfüttert 
wenden. Durch die Verarbeitung 
vor Ort könnten Jegliche Ver­
luste auf ein Minimum reduziert 
werden.

Der Agrarbetrieb hat die nö­
tige Technik für Kartoffelverar­
beitung in Belorußland erworben 
und hofft, dadurch Gewinne zu 
erzielen. Diese Ausrüstung Ist 
ziemlich teuer und kostet insge­
samt etwa 60 000 Rubel. Man ist 
Jedoch sicher, daß diese Ausga­
ben sich schnell bezahlt machen.

Es macht Freude, neue
Aufgaben zu lösen
Daß die Entwicklung der Ne­

benwirtschaften heute von enor­
mer Bedeutung ist, versteht sich 
von selbst. Wenn man vor zwei 
oder noch vor einem Jahr ohne 
vorherige Verabredung etwas er­
werben konnte, so werden diese 
Bemühungen schon Im nächsten 
Jahr bestimmt umsonst sein. Es 
wird sich wohl kaum ein Betrieb 
finden, der ohne Vertrag etwas 
liefert. Auch wenn es klappt, so 
doch sicher zu wesentlich höhe­
ren Preisen.

Da Ist zum Beispiel die Pelz­
tierfarm, die man Im Versuchs­
gut vor zwei Jahren mit 20 Ner­
zen gegründet hatte. Für Jedes 
Zuchttier hatte man 500 Rubel 
gezahlt. Inzwischen aber sind

Wunsch, den verunglückten Men­
schen nach Kräften zu helfen", 
sagt der Technologe Eugen Kopp. 
„Und als wir den Auftrag be­
kamen, Öfen für die Beheizung 
von Zelten herzustellen, so hat 
sich das Kollektiv sogleich an 
dessen Erfüllung gemacht."

Die Hauptbelastung fiel dabei 

te von 5 Millionen Rubel, um 
l,5mal mehr als vorgesehen, ge 
leistet worden. Um 50 Prozent 
haben sich die Leistungen Je Ar­
beitskraft vergrößert. Hier Ist 
viel für die Vervollkommnung 
der Produktion und der Arbeits­
prozesse getan worden. Der Be­
trieb hat Direktbeziehungen zu 
Lieferanten, z. B. zur Eisenhüt­
te Tscherepowez, geknüpft. Die 
Verwaltung für die produktlons^ 
technische Komplettierung wird 
nach Tscherepowez Heizkörper 
liefern und von dort Metall für 
verschiedene Behälter bekom­
men. Solche Kontakte sind bei­
derseits vorteilhaft.

Auch die Neuerer und Erfin­
der haben dabei Ihr Können ge­
zeigt. So haben sie, z. B. eine 
Neuerung mit einem ökonomi­
schen Nutzeffekt von 358 000 
Rubel entwickelt.

Enger sind Jetzt auch die Kon­
takte mit den Wissenschaftlern. 
Das Forschungsinstitut für Sa­
nitäranlagen hat die Idee der 
Mitarbeiter der Verwaltung rea­
lisiert und hat in kurzer Frist 
alle Dokumentation für die Pro­
duktion von Heizkörpern erstellt, 
und die Verwaltung hat rasch ei­
nen Abschnitt dazu geschaffen. 
Jetzt reichen diese Heizkörper 
sogar für den Tauschhandel aus1. 
Dank diesem neuen Abschnitt 
konnten in letzter Zelt viele 
Objekte produktionswirksam ge­
macht werden.

Vor kurzem wurde hier eine 
weitere Neuerung eingeführt, 
und zwar, Öfen zum Brennen 
von Vermlkullt montiert, das für 
die Isolation von Rohren verwen­
det wird. Obwohl dieser Ab­
schnitt erst seit Jahresbeginn be­
steht, hat er schon 60 000 Rubel 
Reingewinn erwirtschaftet. Zahl­
te man früher rfür einen Kubik­
meter VermikuTlt 26 Rubel, so 
kostet es Jetzt nur 17 Rubel. 

die Preise für Pelztiere gestle- 
Sen, und sind für das frühere 

eld schon nicht zu kaufen. Nun 
arbeiten auf der Farm inzwi­
schen 14 Mann mit Johann 
Schmidt an der Spitze. In diesem 
Jahr haben die Pelztlerzüchter 
bereits 700 Felle geliefert. Dies­
mal werden auf der Farm rund 
1 200 Nerze und 1 000 Polar­
füchse überwintern. Unter den 
Pelzzüchtern hebt Johann Schmidt 
die Ehepaare Valentine und Va- 
lerl Relßwlch, Valentina und Was­
sili Mlschtschenko hervor, die die 
besten Leistungen aufwelsen.

Vorläufig bringen die Pelztier­
zucht und die Kartoffelverarbei­
tung keine Gewinne ein. Es wer­
den nur Ausgaben gemacht, doch 
schon Im nächsten Jahr plant 
man, allein von der Pelztierfarm 
etwa 5 000 000 Rubel Reinge­
winn zu erwirtschaften.

Der Betriebsleiter und die 
Spezialisten sind überzeugt, daß 
Srößte Vorteile sich nicht durch 

en Rohstoff, sondern durch das 
Endprodukt erzielen lassen. 
Rauchwerk könnte zum Beispiel 
einfach In Form von Fellen ver­
kauft werden. Ist es aber nicht 
vorteilhafter, sie erst zu gerben 
und daraus Pelzerzeugnisse zu 
fertigen?

Mit Alexander Scherudllo be­
suchte Ich auch die hiesige Ger­
berei. Zur Zelt werden hier die nö­
tigen Ausrüstungen montiert. 
Bisher hatte man die Felle manu­
ell gegerbt. Mit der Fertigstel­
lung dieser Abteilung wird man 
sämtliche Arbeitsgänge maschi­
nell ausführen.

„Wir werden hier auch Schaf­
felle gerben und daraus Pelz- 
Jacken nähen", sagt Alexander. 
„Teils werden wir Rohstoffe von 
der Bevölkerung annehmen und 
teils durch die Anlieferungen 
des Agroprom erhalten."

Die Kürschnerei arbeitet ge­
genwärtig zusammen mit der Koo­
perative „Runo" aus Kustanal 
mit Geschäftsanteil. Hier unter­
hielt Ich mich mit der Zu­
schneiderin Helene Kraft. Zwei 
Meisterinnen befassen sich mit 
der Fertigung von Damen- und 
Herrenmützen. Andere vier nä­
hen Pelzerzeugnisse. Dabei gerät 
auch der kleinste Fellfetzen nicht 
in den Abfall. Das sind die Vor 
züge eines Kleinbetriebs. Die 
Kooperative kauft zu geringen 
Preisen die Abfälle von Rauch­
waren In der hiesigen Fabrik an; 
daraus werden zum Beispiel Kln- 
derpelzjacken zusammengeflickt. 
Helene Kraft zeigt mir eines die- 

auf die Abteilung für Massenbe­
darfsartikel. Um die Planerfül­
lung nicht zu untergraben, ver­
längerte man den Arbeitstag und 
verzichtete auf die Ruhetage. 
Daher brauchten die Arbeiter 
Nikolai Fedorenko, Johann Ott, 
Andrej Grlnklw, Alexander Wot- 
schel und Anatoll Beljawski nur 
drei Wochen, um alle 100 Öfen 
zu fertigen.

Eugen KOCH 
Gebiet Koktschetaw

Man hat hier es gelernt, mit 
Geld hauszuhalten und es effek­
tiver zu verbrauchen. Hier sind 
auch die Produktion von Mas­
senbedarfsartikeln aufgenom­
men worden, man erweist auch 
entgeltliche Dienstleistungen 
der Bevölkerung. Sehr gefragt 
sind z. B. die Waschbecken 
„TJulpan", die Garagentore, 
Öfen, Kessel, Rieselleltungen. Be­
zahlt machen sich auch solche 
Dienste wie der Bau von Dat­
schen und Wohnungsrenovie­
rungen.

Die Verwaltung Ist stolz auf 
Ihre Bestarbeiter — auf den 
Maurer Osman Solsanow, auf 
den Maschinenführer Alfonsas 
Birzinls, den Elektroschweißer 
Sergej Taranow und den Instal­
lateur Georg Wettstein. Da gibt 
es viele qualifizierte Arbeiter, 
well alle Probleme hier komplex 
gelöst werden. Und das wichtig­
ste darunter Ist das Wohnungs­
problem. In den letzten drei Jah­
ren sind in eigener Regle drei 
27-Famlllenhäuser gebaut wor­
den. Man hat Im zweiten Wohn­
gebiet ein 40-Famillenhaus über­
geben. Damit Ist das Programm 
„Wohnungsbau '91" vollständig 
realisiert worden und alle Woh­
nungssuchenden sind nun be­
friedigt.

Außerdem Ist In der Siedlung 
eine Gemischtwarenhandlung er­
öffnet worden und wird ein Ge­
sundungskomplex errichtet, der 
eine Sauna und vieles andere 
mehr enthält.

Hier wird an die Zukunft ge­
dacht. 1991 will man die Pro­
duktion von Wasserbecken und 
Heizkörpern durch den Ausbau 
des Produktionsgebäudes wesent­
lich vergrößern. Die Nachfrage 
nach diesen Erzeugnissen ist Im 
Steigen begriffen.

Alfred FUNK
Gebiet Zellnograd 

ser Erzeugnisse Dabei glaubt man 
kaum, daß die Jacke „gestückelt" 
Ist. Aus kleineren Flicken wer­
den Handschuhe gearbeitet.

An Bestellungen mangelt es 
hier nicht. In meiner Anwesen­
heit hat die Zuschneiderin eine 
Bestellung telefonisch zurückge­
wiesen. Der Grund dafür lag am 
Rohstoffmangel. Die Abteilung 
kann gegenwärtig bei der Be­
völkerung nur Bestellungen aus 
eigenem Rohstoff entgegenneh­
men. Da die Gerberei noch nicht 
fertiggestellt ist, muß sie auf 
mehrere Bestellungen verzichten. 
Und noch ein Proolem entsteht 
dabei. Das sind die alten Nähma­
schinen, die oft aussetzen: Er­
satzteile dazu gibt es nicht.

„Ich beabsichtige, in nächster 
Zelt den Maschinenbetrieb in Po­
dolsk zu besuchen", sagt Alexan- 
der Scherudllo. „Vielleicht 
wird es mir glücken, einige neue 
Nähmaschinen zu erwerben. Wenn 
nur die Grenzen offen bleiben", 
fügt er halb Im Scherz hinzu.

Zum Schluß besuchten wir die 
hiesige Wurstmacherei. Bis in 
die Jüngste Zelt hatten hier vier 
Arbeiter mit dem Meister Nikolai 
Sllwajew wöchentlich bis 400 Ki­
logramm Würste geliefert. Damit 
wurden nur die eigenen Einwoh­
ner versorgt. Die Räucherwurst 
kostete fünf Rubel Je Kilogramm. 
Heute aber kostet sie schon neun 
Rubel, denn die Aufkaufpreise 
sind Inzwischen erheblich gestie­
gen.

Auch hier ist die Erneuerung 
in vollem Gange, und die Abtei­
lung wird künftig 1 000 Kilo­
gramm Räucherwaren pro Schicht 
liefern. Aus diesem Grunde muß 
demnach auch die Erfassung von 
Fleisch intensiver betrieben wer­
den. Gegenwärtig sind bereits 
Verträge mit Saratow und Mur­
mansk über Flschlleferungen ab­
geschlossen worden.

...Ich habe bei weitem nicht 
über alle Neuerungen 1m Ver­
suchsgut „J. Gagarin" berichtet. 
Aber Ich glaube, daß auch dies 
genügt, um zu zeigen, daß die 
unternehmungslustigen Menschen 
es gar nicht so leicht haben. Aber 
es sollte dennoch niemand ab­
schrecken, denn Je mehr wir in­
itiativreiche und rührige Wirt­
schaftler und Spezialisten haben, 
desto schneller werden wir auch 
die Schwierigkeiten überwinden 
können.

Konstantin ZE1SER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Kustanal

/'Wirtschaftsleben^ 
kurzgefaßt J

Überplanmäßige Milch liefern 
bereits mehrere Agrarbetriebe 
des Rayons Leningradski 1m 
Gebiet Koktschetaw. Die Sowcho­
se „Kuibyschewski" und „Le- 
nlngradskl" haben in diesem 
Planjahr Jeweils über 2 000 Ton­
nen Milch realisiert. Die Plan­
aufgaben bei Milch sind 1m Ray­
on bereits zum ersten November 
erfüllt worden. Insgesamt sind 
schon über 2 000 Tonnen Milch 
über den Plan hinaus an den 
Staat verkauft.

Ständige Sorge gilt Im Sow­
chos „Schulski", Gebiet Zellno­
grad, der Entwicklung der indivi­
duellen Hauswirtschaften. Im Som­
mer werden die Milchkühe der 
Dorfeinwohner mit grünem Bei­
futter versorgt. Die Sowchosar- 
beiter werden kostenlos beim Bau 
von Viehställen mit Baumateria­
lien beliefert. Allein In diesem 
Jahr hat der Sowchos dank den 
Hauswirtschaften die Fleischlie­
ferungen um acht Prozent gestei­
gert.

Neue Erzeugnisse wird künftig 
die Semlpalatlnsker Möbelfabrik 
liefern. Die Arbeit unter den neu­
en Wirtschaftsbedingungen wird 
neue Aktivitäten erfordern. Eben 
deshalb arbeiten die Möbelbauer 
schon heute intensiv an Neuent­
wicklungen. In kurzer Zelt wird 
hier eine neue Küchengarnitur 
„Aspas" in die Produktion auf­
genommen.

Grundlage zur Festigung 
der Zusammenarbeit schaffen

In den Beziehungen zwischen 
Südkorea und der Sowjetunion Ist 
eine neue Ara eröffnet worden. 
Darauf verwies der Präsident der 
Republik Korea, Roh Tae Woo, 
am Donnerstag In einer nach sei­
ner Ankunft in Moskau veröffent­
lichten Erklärung. Der südkorea­
nische Präsident wellt zu einem 
offiziellen Besuch In der Sowjet­
union.

In dem Dokument wird dem 
Präsidenten der UdSSR, Michail 
Gorbatschow für die Einladung 
gedankt, der UdSSR einen Be­
such abzustatten, und die Über­
zeugung zum Ausdruck gebracht, 
daß dieser Besuch „eine Grundla­
ge für die Festigung der Kontak­
te und der Zusammenarbeit bei

«PoTOKoppecnoHÄeHT TeoAop 
BeKKep aacHRA paöoHwe momch- 
th aaceABHHR coaera BOCH 
«BospoiKAeHne» (Ha npaaoM 
CHHMxe: D npesHAwyMe flerp 
0aAbK H Mapnn lllaaö) h sace- 
AaHHR oprxoMHTeTa no noAroToa- 
xe H npoaeAeHHK) cbesaa hcmucb 
CCCP.

3aceaaHHe coaera Bcecoio3Horo 
oÖmecTBa cobctckhx hcmucb 
«BoapoxAeHne» oGema.io öhtb 
HanpjoKCHHbiM. Her, HC nOTOMy, 
4TO Ha HCM AOAXHbl 6 bl AH OÖ- 
CyXAaTbCR XH3HCHHO BaXHbie 
BonpocH oTHocHTeAbHo öyAyme- 
ro hcmucb CCCP. Her! A AHiub 
nOTOMy, 4T0 AINHbie ÜMÖHUHH 
HCKOTOpblX HJieHOB pyKOBOACTBa 
Oömecrea B nocjieAHee Bpe.MH cra- 
ah npeßa/iHpoBaTb hsa oöiuecr- 
BCHHblMH HHTepecaMH H TCM C3- 
MbiM nocraBHJiH caMo cymecTBO- 
B3HHC «BO3pOXACHHR» HOA Bon- 
poc.

Kanas yx 3Aecb moxct öbiTb 
KOHCTpyKTHBHaa paöoTa no ao- 
CTHXCHHK) ueJIH, KOTOpyiO Mbl, 
HAeHbi oÖmecTBa «BoapoxAe- 
Hue», nocraBHJiH nepcA coöoft, 
a H.MCHHO - AOÖHTbCR TOpXCCT- 
Ba cnpaaeAAHBOCTH, r. e. boc- 
CTaHOBJieHHR He.MeuKoft pecnyö- 
AHKH B FIOBOAXbC, — «KOrAa B 
TOBapmuax corAacbR hct»?I 
Ha HTo T8M connacbJi?! Bo- 
poTbcfl HauiHaeM yxe Apyr c 
ApyroM, He c annapaTMHKaMH,

PeuieHne oprKOMMTeia
no nonroTOBKe ci>e3Aa HeMijeB CCCP

1. ripUHRTb K CBeAeHHIO COOÖ- 
uieHHe r. r. MapreHca o xoAe 
AopaöoTKH npoeKToa AOKyMeH- 
tob ci>e3Aa. riopyRHTb paöowefi 
rpynne h MAenaM corAacHTeAb- 
HOft KOMHCCHH B TCRCHHe 10 AHefl 
38KOH4HTb paöOTy H8A HHMH H 
nepeAaTb AOKVMeHTtJ na pac- 
CMOTpeHHe B ÖepXOBHble COBeThl 
CCCP, PCOCP H KaaaxcKoft 
CCP.

2. ÜAOÖpHTb TeKCT OÖpameHHR 
oprKOMHTera k Komhcchh no Ha- 
UHOHBAbHOA nOAHTHKe H MCXHa- 
UHOHaAbHblM OTHOUieHHRM CoBe- 
Ta HauHOHaAbHOCTeft BepxoBHoro 
CoBeia CCCP h k PocyAapcTBeH- 
Hoil Komhcchh no npoÖAeMaM 
COB6TCKHX HCMUCB 0 BHCCeHHH H3-

der Entwicklung gutnachbarlicher 
Beziehungen und für das gegen­
seitige Gedeihen beider Länder 
schaffen wird".

In der Erklärung wird darauf 
verwiesen, daß Ron Tae Woo 
während des Treffens mit UdSSR- 
Präsident Michail Gorbatschow in 
Moskau gewillt ist, „möglichst 
viel Varianten" der Entwicklung 
der freundschaftlichen Beziehun­
gen zwischen beiden Ländern zu 
erörtern, Meinungen über die 
sich schnell ändernde Interna­
tionale Lage In Nordostaslen aus­
zutauschen und Vorschläge beider 
Länder detailliert zur Sprache zu 
bringen, die auf die Festigung 
von Frieden und Stabilität auf

y Hac oöiqaa cyAböa
napTOKparaMH, c tcmh chabmh, 
KOTopue Hac Ha npoTRxeHHH 
HecKOAbKHX accrthacthA npe- 
CACAOBBAH, yHHXBAH. OhH TC- 
nepb HepeAKo hbujh 3acrynHHKH. 
W, MOA, BcerAa hmh öuah, npo- 
CTo-Ae 3ta cHCTeMa hm He Aaaa- 
Aa AOAXHbiM oöpa3OM npoR- 
BHTbCR, pacKpbiTbCR. He Aaft öor, 
4TOÖ OHH nOAHOCTblO pBCKpbl- 
AHCb. 9ro yxe 6hao He oAHax- 
ah. BpeMena H3MeHHAHCb. A mo- 
xer, npocTO sce B03BpauuaercR 
Ha Kpyrn cbor? Tenepb mh apa- 
roB onflTb Huje.M cpeAH cbohx. 
H HaxoAHM. Haxe tbkhx,. koto- 
pbie «crpauiHee CraAHHa», kbk 
38MCTHA He MCXAy npOMHM OAHH 
H3 HBUIHX «aKTHBHCTOB». KOMy 
3T0 Ha pyxy? flopa npnaaAy- 
MflTbCR, nOKa He H03AHO. Fl03A- 
Ho? Bbiöop cAeAaH? Her! Bo- 
poTbefl 3a CBOK) nopyraHHyio 
leCTb, K8K CK838A KABCCHK, HH- 
KOTA8 He nO3AHO.

BopOTbCH BCe.M BMCCTe. BcCM 
MHpOM. H re.M, KTO 38 BOCCTa- 
HOBACHUe BBTOHOMHH, H TCM, KTO 
BbicTanBaer MHoroAWAHbie ose-

MeHeHHä B hx peuieHHe o co3biae 
c-be3Aa hcmucb CCCP.

3. VTBepAHTb npeAAOxeHHbifl 
nepeneHb KOsnrccHä npn oprKO- 
MHTere a-»w BbipaöoTKH npeAAO- 
xeHHä K nporpaMMe no Boapox- 
AeHHK) R3bIKa H KyAbTypbl HCM- 
ueB CCCP, AeRTeAbHOCTH opra- 
HOB HauHOHaAbHoro ca.Moynpaö- 
AeHHR.

4. VTBepAHTb AOnOAHeHHR K 
nAaHy paöOTH opncoMHrera b 
CBR3H c nepeHOcoM cbe3Aa.

5. ripHHtflTb K CBeAeHHIO COOÖ- 

meHHR 0 XOAe nOArOTOBKH KyAb-

ripeAceAarexb

der Korea-Halbinsel gerichtet 
sind.

Der südkoreanische Präsident 
äußerte den Wunsch, daß sein 
Besuch „Grundlagen für die Fe­
stigung der Kontakte Im Handel 
und In der wirtschaftlichen Zu­
sammenarbeit beider Länder 
schafft", well Ihre Wirtschafts­
strukturen „einander ergänzen 
und gewaltiges Potential für die 
Erweiterung der Beziehungen in 
Handel und Wirtschaft aufwei­
sen".

In dem Dokument wird ferner 
hervorgehoben, daß der Besuch 
Roh Tae Woos In der UdSSR da­
von zeugt, daß „beide Länder die 
Ara des kalten Krieges beendet 

peAH y nocoAbcraa OPT 3a 
«aHTparaMH», h re.M, kto MexAy 
HHMH, kto eme He peuiHACR: yftTH 
HAH OCTaTbCR. BeAb cyAböa-To y 
Hac oöman. H yfirn ot nee He- 
B03M0XH0. Haxe 3a norpaHHH- 
HbiA KOpAOH. JlHUJb B KOH- 
coAHAauHH Haina cHAa. 3ra hc- 
THHa K8K HHKOrAa 3KTya.TbHa 
Aar Hac ceroAHR.

3aceAaHHe coaera npoxoAHAo 
ABa AHR. H B KOHUe KOHUOB 
3ApaBblft C.MbICA BCe-T3KH BO- 
CTopxecTBOBaA, H HAeHbi coaera 
nyre.M nocrareftHoro roAocoBa- 
HHR npHHRAH nOCTaHOBAeHHe, B 
KOTOpOM OÖOSHaMCHbl nyTH pe- 
uieHHR npoÖAeM, ctoruihx ceroA- 
HR nepeA hcmcukhm HapoAOM 
CCCP.

4 AeKaöpR reKymero roAa noA 
npeAceABTeAbCTBOM aKaAe.MHKa 
BopHca PayuieHÖaxa cocroR.iocb 
TBKxe onepeAHoe 3aceAaHHe 
opncoMHrera no noAroroBKe h 
npoBeAeHHio Bcecow3Horo ci»e3- 
AB HCMUCB CCCP, HB KOTOpOM 
öbiAO npHHRTO CAeAyiomee peuie- 
HHe: 

rypHofl nporpaMMbi cbe3Aa, o 
paÖORHX Bcrpenax npeAcraBHTe- 
Aeft oprKOMHTeTa c pyKOBOAHTe- 
ARMH CTpailbl H C OOCAOM OPT.

6. ÜTMeTHTb HeOÖXOAHMOCTb 
HeyKOCHHTe.lbHOTO COÖAlOAeHHR 
rioAOXeHHR O Bblöopax npH BbiA- 
BHxeHHH AeAeraTOB Ha cbesA, a 
raxxe HenpaBOMORHOcTb oprKO- 
MHreTOB no npoaeAeHHio bhöo- 
poB Öea yTaepxAeHHR hx Bbiuie- 
CTORUiHM opTKOMHTeroM. Flopy- 
MHTb T. Mepuy A. fl. noAroTO- 
BHTb nyÖAHKaUHK) HO 3T0MV BO- 

npocy.

OprKOMHTera no noAroroBKe ci>e3Aa hcmucb 
CCCP B. PAYU1EHBAX.

und eine neue Ara — die Ara des 
Friedens und der Zusammenarbeit 
— eröffnet haben". Die Ent­
wicklung der koreanisch-sowjeti­
schen Beziehungen „wird einen 
gewichtigen Beitrag zur Milde­
rung der Spannungen auf der 
Korea-Halbinsel und zur Festi­
gung des Friedens In der asia­
tisch-pazifischen Region beitra­
gen sowie die friedliche Vereini­
gung des Südens und des Nor­
dens Koreas beschleunigen".

Roh Tae Woo unterstützte die 
Reformen im politischen und 
ökonomischen Leben der So­
wjetunion.

„Die Sowjetunion, die über ge­
waltiges Wirtschaftspotential ver­
fügt, und Korea, die zählebig und 
hochentwickelt Ist, können Part­
ner in der asiatisch-pazifischen 
Region werden und somit ein 
neues Kapitel In der Geschichte 
auf dem Weg In das 21. Jahr­
hundert aufschlagen", heißt es 
in der Erklärung.

(TASS)
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■ ■ HascTpeny cbeaay HeMi^eB CCCP —

IlocTaHOBjieHHe Cobctü Mhhhctpob CCCP
ot 24 HOflGpfl 1990 r. Ml 184. Mockbb, KpeMjis,

0 noflroTOBKe n npoBe^eHun

Cl>e3fla COBCTCKHX HCMI^CB

C Bcpoft B flyxoBHoe
BoapoxfleHue

ripHAaBa« BaxHoe ooahth- 
qecxoe 3H8MeHne npoBeaeHHio 
CbeâAa cobctckhx HewueB, cosh- 
BaeMoro no pemeHHio Komhcchh 
no HaUHOHajibHOfi ooahthkc h 
MeXH8UHOH8AbHblM OTHOmeHHRM 
Coßera HauHOHaAbHOcreA Bep­
xoBHoro CoBera CCCP h Pocy- 
AapcTBeHHoft komhcchh no npoß- 
.leMBM cobctckhx hcmucb, Cobct 
Mhhhctpob nocraHOBAReT:

1, ripHHRTb npeAAOxeHHe opr- 
KOMHTCTa no noaroTOBKe h npo- 
BeaeHHK) ctesaa cobctckhx hcm- 
ues. o npoaeaeHHH stoto c-seaua 
b r. Mockbc b Mapre 1991 r.

BbueJiHTb H3 peaepBHoro 4>oh- 
aa CoBera Mhhhctpob CCCP b 
1990 Toay HeoOxoflHMHe cpea- 
CTBa b cvMMe 500 thc. pyâneft 
(corJiacHO CMere pacxoAOB) Ha 
(jjHHaHCHpOBaHHe MepOnpHHTHfi 
no noaroTOBKe h npoBeaeHHio 
cT>e3aa.

PocyaapcTBeHHoft komhcchh no 
npoöaeMaM cobctckhx hcmucb, 
MHHHCTepCTBaM H BCAOMCTB8M 
CCCP OK83blB8Tb COACACTBHe 
oprKOMHTCTy B ocymecTBaeHHM 
9THX MepOnpHflTHft.

2. PeKOMenaoBaTb npaBHTe.it>- 
CTB8M COIO3HBIX H 8BTOHOMHNX 
pecnyßAHK, mccthwm opransM 
rocyaapcTBeHHoro ynpaBACHHR 
OK83bIB8Tb nOMOUlb OOrXOMHTCTy 
B opraHHsauHH BwßopoB aeaera-

ripejiceAaTejiio Komhcchh no HauHOHajitHoft 
nOJIHTHKe H MOKHaiiHOHajIbHblM OTHOUieHHHM 

CoseTa HauHOHajibHOCTeft BepxoBHoro CoBera 
CCCP 

tob. TAPA3EBHHy E C.
npeÄceÄaTejuo TocyAapcTBeHHofi komhcchh 

no npoÖJieMaM cobctckhx HeMueB

B peuieHHH Komhcchh no ua- 
HHOHaabHoA noaHTHKe h mokhb- 
UHOHaabHbiM OTHOlUeHHHM CoBe- 
T8 HauHOHaabHocreA BepxoBHo- 
ro CoseTa CCCP h PocyjiapcT- 
BeHHoA komhcchh no npoOaeMBM 
COBeTCKHX HeMueB OT 16 HKWIR 
1990 r. <0 noaroTOBKe h npoBe- 
aeHHH cbeaaa cobctckhx hcmucb» 
OTMeRena ueaecooöpaaHOCTb npo- 
BeaeHHR cbeaaa npeacTaBHTeaeA 
COBCTCKHX HeMlieB B 1990 roay 
aan oÖpaaosaHHR Bcecorasraofi 
accouHauHH coBercKHx neMtteB h 
({xjpMHpoBaHHH eé pyKOBoaniHHX 
opranoB.

OanaKo b xoae inHpoxoro 06- 
cyjKaeHHR aToro Bonpoca cpeaH 
HeMenKoro HaceaeHHR crpaHbi 
tue« coaaaHHR accounauHH ne 
Hamas noxaepxucH, nocxoabxy 
TaKOe pemeHHe He oTBenaer 
H8RHHHM HeMeilKOTO HSpOaa, KO­
TO pbiA bhaht eaHHCTBeHHbiA bh- 
xoa aan ceön b BOccTaHOBaeHHH 
CBoeA ueaaKOHHo aHKBHanpoBaH- 
hoA rocyaapcTBeHHocTH, h He co- 
OTBeTCTByeT ÄeKaapauHH Bep- 
xoBHOro CoßeTa CCCP «O npn- 
3H&HHH HeaaxoHHbiMH H npecTyn- 
HbiMH penpeCCHBHblX 8KTOB Opo- 
THB HapoaoB, noABeprmHxcR na- 
CHabCTBeHHOMy nepeceaeHHio, h 
oöecneHeHHH hx npaB» ot 14 
HORÖpR 1989 r., a Taxxe «Bmbo- 
A8M H npeaaoJKeHHRM komhcchh 
CoßeTa HauHonaabHocTeA Bep- 
xoBHoro CoseTa CCCP no npoO- 
aeMaM cobctckhx hcmucb» ot 28 
HORÖpR 1989 r., BoaraaBaRBmeA- 
CR r. H. KHceaeBHM.

Waen accouHauHH cobctckhx 
HeMuea peiiiHTeabHo OTBeprnyTa 
H aeaeraTaMH III (RpeaBhiqaA- 
hoA) KOHtpepeHUHH BcecoioaHoro 
oömecTBeHHo - noaHTHRecKoro h

CayxMTb napoay h toabko
Ha cocTONBuieMCJi 2 abkb6p» 

coaere BcecoK>aworo o6mecT«a 
coaercKHx «Boapoox^e-
Hwe» 6wn aacnywaH aok/ioa o 
cerOAHjiujHeM nonoxeHHM ■ 
BOCH.

coaeT« KOKTBTMpoaanM 
yrnyâneMMe kphsmcb ■ pyxox>A- 
eia« oömecTaeHHbiM ABHwewneM 
coaeTCKHX HeMuea. Kax otm«- 
uanocw, ero npnMMHOM mnocb 
paanMHHe aarnjiAoa Ha cpopMbi m 
M6TOAb> peUMHHfl «HeMOUKOTO 
•onpoca» ■ CCCP, to ecTb aoc- 
cTBHOaneHMji Heweuxow pecnyiÖ- 

nwxM ■ rio«/ixi»e. noxaneHMe xpM- 
»Mca, a 3aneM m aro yrnyéneHM« 
BblMdHbl Tatoxe HecnOOOÖHOCTbK) 
höctm pyxoaoACTsa O6iA*craa 
HX6a*MTbCJI OT AHMHblX 
nOAHMKMTb CBOK) paSoTy HCK/1K3 
HHie/lbHO O&UeHaQHOHajlbMMM 
MwrepecaM. Mwewho npoxanoHM- 
eM AMMHbix O&bRC-
HJUOTCJi nonwTXM AMcxpeAMTHpo- 
■ erb paöory oprxöMHTera no 
nOAfOToaxe m npoaeAeHHKt 
cv«3Aa weMuea CCCP ■ rnaaax 
o6inecT»OHHOCTn nyT«M ory/ib 
«IblX OÖBMHeHMH H0 CTpftHMUaX 
neHOTM.

Taxoa no/ioxoHM« ■ BOCH 
npwsHaHO coaepujeHHO Henop- 
ManbHbIM, HMHOTO. KpOM« OT 
pöMHOro ym«p6a «anHOHa/ibno- 
My a»*oh®hh»o HOMUOi CCCP aa 
»occTaMoanoHHo caoeJi TeppwTo- 
pManbHOf» rocyAapcraeHHOCTM, 
oho npMHecTM He momot. B cib- 
3H C »TMM COaeT CH®n H®o6*OÄW- 
MblM CO3A®Tb »HCnepTHytO KO- 
MMCCMtO, KOTOpofi n Of> YMBOTCR 
seTxo pawpaHMHMTb (JryHKLAMM 

npeAc®A®Tenn BOCH oBoapoxA«- 
hh«w H np«AC®A®T®n* coaera 
BOCH «Bo3poxA«HMe». Coaer 

tob cbeaaa, 4>opmhpob8hhh h3Öh- 
paTeabHMX oxpyroB h komhcchA, 

cnncKOB H3CHpaTeaeft, npoBenexHH 
coÖpaHHft HSßHpareAcA, neRara- 
HHH CrajiaeTeHefi, oßconeqeHHH 
pecnyOatfxaHCKHx, oßAacTHbix, ro- 
poacKHX H paAOHHblX oprxoMH- 
TCTOB CBR3bK) H TpaHCDOpTOM 38 
cweT cpeacTB cooTBcrcTByiomHx 
pecny&iHKaHCKHX n mccthmx 
ßioaxeTOB.

3. MocropxcnoAKOMy oßecne- 
RHTb BbiaeaeHHe RO 38RBK8M 
oprKOMHTeTa 1200 mcct b tocth- 
HHuax r. Mockbbi aar paaMeme- 
hhr yqacTHHKOB cteaaa

4. Har onepaTHBHoro peme- 
HHfl Opr8HH3aUHOHHbiX BonpocoB, 
CBR38HHbIX C nOATOTOBKOA H npO- 
BeaeHHeM ci>e3aa. h oßecneReHHR 
OOCTORHOTO B38HMOAeACTBHR op- 
raHOB rocyaapcTBeHHoro ynpaß- 
achhr c opraoMHTeTOM co3aaTb 
paßoqyio rpynny.

5. ynpasaeHHK) Hcabmh Coße- 
Ta Mhhhctpob CCCP cobmcctho 
C OprKOMHTeTOM 4)HHaHCHpOB8Tb 
pacxoabi no noaroroBxe h npo- 
BeaeHHio cbeaua b npeaeaax yT- 
BepxcaeHHoA cmcth aarpar b 
COOTBeTCTBHH C BbiaeaeHHHMH H8

npeaceaareab CoaeTa Mhhhctpob CCCP H. PbDKKOB.
YnpaBaRiomHA «HeaaMH CoeeTa 
Mhhhctpob CCCP M. UlKABAPflHfl.

tob. rycEBy b. k.

KyabTypHo - npocBeTHTeabcxo- 
ro oÖmecTBa cobctckhx hcmucb 
«BoapoxAeHHe» b aßrycre 
1990 r., KOTopue, oanaxo noA- 
aepxaaH npeAaoxenne o npo- 
BeAeHHH cbe3A8 HeMiieB CCCP 
AAR CpOpMHpOBaHHR Ha HCM Op- 
raHOB HauHOHaabHoro caMoyn- 
paB.ieHHH, CO3ASHHR MCXaHH3M3 
BOCCTaHOBAeHHR HX FOCyAapCT- 
BeHHOCTH H peUieHHR ApyTHX Ha- 
UHOHaabHbix npoöaeM.

OjJrxoiiiAfei ifo ‘ hoAroToaxe h 
npoBCAeHHio cbeaAa. ccjwpMHpo- 
BaHMbiA 'péineHHéMj Komhcchh rhö 
HaUHOHaabHoA do.ihthkc h Mex- 
HailHOHa.lbHblM OTHOmeHHRM Co- 
BeTa HauHOHaabHOCTeA Bepxoa- 
Horo CoßeTa CCCP h TocyAap- 
CTBeHHOA KOMHCCHeA no npoöae- 
M8M COBeTCXHX HBMUeB, XOTOpO- 
My Ha nepBOM aaceAaHHH b hiohc 
1990 r. öbiao npeAAOxeno npn- 
cryoHTb x noATOTOBxe cbeaAa c 
ueabK) BbipaöoTXH MexannaMa 
BOccTaHOBaeHHH aBTOHOMHoA pec- 
nyÖAHKH, anaOTb AO sneceHHR 
npeAAOxeHHA no naMeHeHHRM 
cooTseTCTByioniHX noaoxeHHA 
KOHCTHTyUHH CCCP, COBMeCTHO 
C MHHHCTepCTBOM KJCTHUHH 
CCCP, BceCOlO3HMM HayRHO-HC- 
caeAOBaTeabCKHM HHCTHTyTOM ro- 
cyAapcTBeHHoro CTpoHTeabCTBa 
H aaxoHOAaTeabCTBa paapaÖoTaa 
floAoxeHHe o nopnAxe noAro- 
TOBKH H npOBeAeHHR BhlßopOB 
AeaeraTOB na nepßhiA (ynpeAH- 
TeabHbiA) cbeaA HeMueB CCCP, 
npoeKTbi noBecTKH ahr cbeaAa, 
JleKAapauHH, nocTaHOBaeHHR 
BepxoBHoro CoßeTa CCCP «O 
rocyAapcTBeHHHX rapaHTHRx ca- 
MoynpaßaeHHR h nauHOHaabHO- 
ro BoapoxAeHHR hcmucb CCCP»,

FlpeAceAaTeab OprxoMHTera no 
cbeaAa hcmucb CCCP

npnatan pyKOaoAHTenefi O6iu®ct- 
■a X coBMecTHOM H cornacoaaH- 
Hofi paßoTO no ibinonHeHHto pe- 
ujeMMM rpoTbOM (qpe3»bmaHHOH) 
KOH<pepeHUMM BOCH n co6ct- 
■eHHbix peuiehmm, o6*3ä/i hx 
perynapHo npoaoAMTb acTpeHM h 
COieiliâHMSI c pyKOBOAHTe/lRMM 
MOCTHbix opraHMxaqMh «fiO3- 
POOKA«HMII».

H« coaere o6cyxA®H laxxe 
AOxnaA o xoa« noAroToex« k 
cvaifly HeMuea CCCP. PemeHO 
cornacKTbca c npeAnoxeHweM 
oprKOMHTeTa npoaecrw cbe3A 
HeMuee CCCP a cepeAMHe Map- 
ra SyAymero roAa. K xoHtiy hm- 
HeuiHero a®k®6p* ao/1>kho 6bHb 
aaxoHHeHo (popMMpoaaHMe opr- 
xoMMTeToa na Mecrax, a x 20 
(peapana 6yAym®ro roAa cne- 
Ayer npoaecTM »bköopbi A®nera- 
Toa Ha ctesA- RpoexTbi noaecrxH 
AH« cbesAa h ocHoaHMx Aoxy- 
MeHToa, KOTopbie abiHOcsrcs Ha 
ero pacGMOTpeHH«, AonwHbi 5birb 
onyß/iHKoaaHbi h« nosAHee hom 
3a A*e MecaLia ao Hanana ero 
pa&OTbi.

Bbina aac/iymana MHcpopMa- 
UHM o paéore coaera m npaane- 
HMX BOCH aBo3pooKA«HHe». Ha- 
M«Heno opraHMOOBOTb (pHnnan 
npaaneHH« BOCH a Hoaonxbe c 
TOM, MTo6bi npMcrynMTb x pea- 
AMsaQMM peujeHMH rparbex (qp«3- 
ablMaHHOA) KOHtpepOHLlMH «BO3- 
APw<A®>HiR» no ycraHoeneHHto 
KOHTaxioa c MOCTHbiM Hacene- 
hh»m. Co3A®®Tca paßona« rpyn- 
na, KOTopaa »aÄMerca noAfOToa- 
KOH AOXyMÄHTOa X OMepeAHOM 
xOHCpepeHUHH H perMCTpaHHoA 
OßmecTaa.

npeceAaroAK) coaera BOCH 
«Bo3powA«Hwe» rierpy (Öa/ibxy 

9TH ue/iH cpeacTBBMH, a TaKxe 
ocymecTBnRTb MarepHaAbHo-ßbi- 
TOBoe, KyjibTypHoe, mcahuhhckoc 
H TpSHCnopTHOe OßCAyXHBaHHC 
aeneraTOB cbesAa h npHraauien- 
HblX AHU.

6. PocyaapcTBeHHOMy komhtc- 
ry CCCP no TeaeBnaeHHio h pa- 
anoBemaHHK) h PocyaapcrBeHHo- 
My xoMHTeTy CCCP no neqaTH 
oÖecneRHTb peryARpHoe ocaeme- 
HHe noaroTOBKH h npoBeacHHR 
cbeaaa cobctckhx hcmucb, pa3i>- 
RCHeHHe ero ueaeft h npHHRTbix 
peuieHHft B yBR3xe c hoahthkoA 
CoBeTCKoro rocyaapcTBa, hb- 
npaBaeHHoA Ha BOCCTaHOBaeHHC 
npaB HapoaoB, noaBepriunxcn 
HeonpaBaaHHbiM penpeccHRM, b 
HHTepecax yKpenaeHHR apyx<6bi 
Bcex HapoaoB CCCP.

7 PocyaapcTBeHHOMy komhtc- 
Ty CCCP no wauHOHaabHbiM bo- 

npocaM npHHRTb axTHBHoe yna- 
CTHe B npoßeaeHHH ebeaaa cobct- 

CKHX HeMUeB, OÖOÖUlHTb M8TepH8- 
abi H HTOTH cbeaaa h no Bonpo- 
C8M, TpeÖyiomHM peiueHHR Plpa- 
BHTeabCTBa CCCP, bhccth npea- 
ao)KeHHR B CoBer Mhhhctpob 
CCCP

«riOAOXeHHe O HSUHOHaabHOM 
caMoynpasaeHHH hcmucb CCCP» 
H T. A-

B npoexTax yKaaaHHbix Aoxy- 
MCHTOB COAepXHTCR MCX3BH3M 
noaTauHoro BOCcraHOBaeHHR ro- 
cyAapcTBeHHOCTH HeMueB CCCP, 
hx HauHOHaabHo - KyabTypHoro 
B03POXACHHR H paSBHTHR K3K 
OAHOTO H3 HapOAOB CTpaHbl.

npoBecTH cbeaA HaMenaaocb b 
1990 roAy. Oahsko HaaHRHe pa- 
Aa OÖbeXTHBHblX npHHHH, a T3K- 
xe oObeM paöOTbi, oxaaaBuiHA- 
CR ropa3AO ÖOAbiUBM, ReM npeA- 
noaaraaocb BHanaae, BH3Baao 
HeoöxoAHMOCTb nepeHecTH ero 
Ha MapT 1991 roAa.

yqHTbiBaa H3aoxeHHoe, opra- 
HH3aUHOHHblH KOMHTCT OÖpaiUa- 
eTCR K BâM c npocbÖoA, BHecm 
cooTBeTCTByioume h3mchchhr b 
pemeHHe ot 16 hioar 1990 roAa 
<O noArÖTOBKè ’ h npöBeAeHHH 
Cbe3Aa COBCTCKHX HCMUCB», HC- 
jcuorhb ka’ nerö noaöxeHHe ‘ 06 
oÖpaaoßaHHH BcecoioaHoA acco- 
unauHH cobctckhx HeMuea, a 
TBKXe paCCMOTpeTb H OAOÖpHTb 
BbipaÖOTaHHbie npoexTbi aoKy- 
MeHTOB c nocaeayiomeA nepeaa- 
MeA HX B COOTBCTCTByiOmHe ko­
mhcchh BepxoBHoro CoßeTa 
CCCP.

FIpHAOXeHHR:

1. rioaoxeHHe o nopaaxe noA- 
rOTOBXH H npOBeaeHHR BblÖOpOB 
AeaeraTOB Ha nepßbiA (yqpeAH- 
TeabHbiA) cbeaa hcmucb CCCP.

2. ripoe-KTbi:

noBecTKH ähr cbeaaa, 
/lexaapauHH cbeaaa, 
riOAOXeHHR O HaUHOHaabHOM 

caMoynpaBaeHHH hcmubb CCCP
FIocTaHOBaeHHR BepxoBHoro 

CoseTa CCCP «O rocyaapcTBeH- 
hhx rapaHTHRx caMoynpaßaeHHR 
H HauHOHaabHoro BoapoxaeHHR 
HeMueB CCCP».

rioRCHHTeabHaR aanncKa.

3. PeaoaiouHR III (qpesBbi- 
qaAHoA) xoH^epeHUHH HOCH 
«BoapoxaeHHe»

noaroTOBKe h npoBeaeHHK)
B. PAyUIEHBAX.

M npeACeAarento BOCH TeHpMxy 
Tpoyry nopy^eHO opraHH30aarb 
acTpeny pyxoaoACTao Oßuiecraa 
H opfKOMMTera no noAroroaxe h 
npoaeAeHHto cbesA® HeMuea 
CCCP c npeAC®A®reneM Bep- 
xoBHoro CoaeraCCCP A. M. Jly- 
KbÄHoabiM. Uenb Taxox acrpeMw 
— abiRCHMTb no3HUHK> pyxo- 
aoACTea CCCP OTHOCHrenbHO 
BoccTOHoaneHMR rocyAapcTBOH- 
HOCTH HeMuea CCCP.

CoaeT cMen HyxHbiM, HTo6bi 
BOCH «Bo3po*<AeHMe» h Bce- 
COKD3HblH CpOHA peaßMnMTaUMH M 
nOMOiAH wepraaM cTanHHUiHHbi 
M TpyAapMeHqaM oßbeAUHM/iM 
caoh ycM/wa a ßopbße 3a OTMe- 
Hy OHTHKOHCTHTyUHOHHbtX H APy_ 
nix penpeccMBHbix atcroa a otho- 
uieHHH HeMuea CCCP h aa npx- 
HRTMe 3aKOHa o craryce rpyA®p- 
Meüuea.

HneHbi coaera oßcyAMnw aO3- 
MOMHOCTM BHeÄtOAXOTHOrO (pM- 
HaHCKpOBOHMB npOrpdMM COUH- 
a/1bHO-3KOHOMMMeCKOrO pa3BM- 
TMR HeMQea CCCP axuHOHepHO- 
KOMMepqecKMM ßaHKOM «BMAep- 
reßypr» h axqHOHepHbiM oß- 
mecTBOM «BHA®pre6ypT» coa- 
MÖCtHO c HeMeUKOR3blMHb»MM 
cTpaHBMM. KonnexTHay xoone- 
paTMBHoro HayMHo-npoM3aoAcr- 
aeHHoro oßbeAMHeHMj» uTomr» 
(pyxoaoAHTenb A. LLImhat) Bbipa- 
>xeHa ß/iaroAapxocTb aa oxaaaH- 
Hyto (pMHaHcoayto noMOiub a pas- 
Mepe 20 TbtcBH pyßnen HeMeu- 
KOMy AP®MTeaTpy a r. AnMa- 
Are no opraHMsatiHH aroporo 
BcecoioaHoro cpecTHaanx homou- 
koA xy/ibTypbi M HCKyccraa.

B peweHMM coaera Haiunx ot- 
paxeHne m Apyrxe MOMeHTbi 
AenrenbHOCTH BOCH.

PaßoTa y flKoaa reTTMHrepa — 
cnnouiHbie xnonorw. Oh—npeA- 
cefla re Ji b npoipcotoiHoro 
KOMMTera xonxoia uflyTb x mom- 
MyHM3My», OAHOTO MS CIMWI MS* 
■ecTHMx xosrAct* b CeMMnana- 
TMHCKOü oßnacTH. B nocneAHee 
apeMR saCor eu^e npuCaaMnocb, 
nocne roro kbk oh aosrnaiMn

«ABTOHOMMfl? flA. HO HE Y HAC!»
Haxe B Te HeaaÖBeHHhie Bpe- 

MeHa, KorAa napTHR ßbiAa eme 
«pyKOBOARmefi H HanpaBARiomefi 
CHAOA», BOCCTaHOBHTb AOBOeH- 
Hbift cTaryc-KBo He npeACTSBH- 
AOCb 6bl BO3M0XHbIM.

(B 20—30-e roAbi oommmo 
ACCP HeMuea noBonxbR, rAe 
npoxMBano oxono 1/4 acex co- 
BOTCKHX weMues, Ha YxpaxHe, 
KaBKase, b BenopyccHw, KpbiMy, 
Ch6hpm m AP- cymecTBoaano b 
pasHbie apeMOHa mhoto hbumo- 
HBAbHblX HBMeUKHX paHOHOB H 
HeCKO/lbKO COT ce/lbCOBBTOB. B 
1938 roAy'Bce ohh, xpoMe pec- 
nyßnHKH, ßbinx nHKBHAHpoaaHbi).

Aaxe c noMouibio HcnuraH- 
Hbix panee npneMOB. A ceroAHR? 
Moxer, hx npHioTHT PecnyÖAHKa 
MoAAOBa? mäh Tpy3HR c Aaep- 
öafiAXaHOM npHTAaCRT H3rHaH- 
HHKOB B HX HCKOTAa npOUBeT3B- 
UJHe KOAOHHH H BepHyT HM «KOH- 
KOPAHIO» — HblHeiUHHe «CaM- 
TpecT» H «Asbhho»? Kto cks- 
xer, K8KHM noe3AOM ohh MoryT 
BepnyrbCR b KpuM? A b Oacc- 
cy? Ha XopTHuy? A Moxer, hx 
XAyT B MoCKBe, B HeMeUKOH 
CAOÖOAe? Kah b ÜHTepe, rAe 
OHH no RHCAeHHOCTH HeKOTAa 
UJAH BCAeA 3a pyCCKHMH?

jJocTaroqHO toabko nocraBHTb 
9TH BOnpOCbl, qTOÖbl ROAyRHTb 
OAHO3HaqHbift otbct: BO3Bpar 
HeBO3MOXeH, He BOATH ABaXAbl 
B OAHy peKy — ßyAb to Boatb 
hak Anenp, KyöaHb hah Kypa. 
Hah, cKaxeM, MoAORHbie boah, 
rAe HapRAy c XopTHueA, ceAH- 
AHCb BblXOAUbl H3 BOCTOHHOA 
ripyccHH. 31 roA hcmusm 6hao 
3anpemeHO BO3BpaiuaTbCH, a 
iioTOM eme aoato AeAcTBoaaAH, 
a Moxer, He OTMeHeHbi no ceA 
AeHb BCRuecKHe HerAacHbie 3a- 
npeTbi Ha nponncKy b rex hah 
HHbix perHOHax. Tenepb yxe 
npepBaAacb CBR3b BpeMeu h no- 
KOAeHHA, H B nOHRTHe «HCTOpH- 
qecKafl poAHHa» poccnAcKne 
HeMUbl BKAaAblBaiOT COBCeM 
HHOA CMbICA. Hm, paCKHAaHHbIM 
H8 TeppHTOpHH B MCTbipe—nRTb, 
8 TO H BCe AeCRTb MHAAHOHOB 
KB. km, noA'iac Aerqe cbexarbCR 
CeMbeA B OKpeCTHOCTRX UlTyT- 
rapATa, HexeAH b KBKOM-HHßyAb 
paAueHTpe ripHtUHÖ, öbiBUinA 
TaAbömTaAT, uto b 3anopox- 
CKOA OÖA8CTH.

HeyxeAH yHHKSAbHaR hckaio- 
RHTCAbHOCTb KaAHHHHTpaACKOA 
0ÖA8CTH B srroM euere He csmo- 
oReBHAHa?
3T0 CAMAfl HH4EAHA5I 
3EMJ1A!

XOTR A0B0A8M M8AO KTO HblH- 
qe BHeMAeT, noBTopio bcc-tskh 
HeCKOAbKO CBOHX CTSpblX COOÖpa- 
xchhA B noAbsy TSKoro Bbiöopa.

(rioiBonto ceße cobcbm yx 
HBCTHblH H CBOOKOpblCTHblA BOn- 
poc: KOK /1HMHO MHe BepHyTbCR 
HB CBOK) He TOAbXO «MCTOpMMeC- 
xyx>», ho M anoziHO peanbHyto 
poAHHy — B HbiHeiUHee ßoncH- 
hm, ßbiBLuee JltOKceMßypr, em® 
paHee KarapnHeHtpenbA? ßa 
em® nocenHTbcn b poAoaoM ao- 
Me? ycnoBHN saABMH TaxoBbi: ms 
AOMa BHanane BbirnanH a®A® c 
ßaßxoH, cneAOM — hx a®t«h, 
Aanee hs bmhhbix noAsanoa yA®- 
nwnH ßoHKM C KOHbRKOM, KOHb-

(npoAonxeHxe. Hawano ■ 
H« 232.).

MecTHoe oSiAecTBo coaeTCKMx 
HeMuea <tBospo)KA®HMei>, hbcmm- 
TbiBatouJero hm mhoto, hm mbro, 
a nOMTM TpM COTHM M/ieHOB.

B eene, ochobbhhom HeMeuxM- 
MM nepeceneHABMM b Haqane ae- 
xa, HecMOTpa mb Bee npeapar- 
HOCTM cyAbÖM. CMOrna coxpa- 
HWTbCR CBMOßblTHOCTb. Ho npoß-

bk nycTHnH B A®AO, x/ieoKy—Ha 
Tonxy, B BepxHwx sraxax B3rnea- 
AH/icr HKB/l, a nOABanax, paa- 
AeneHHbix Ha KBMepbi, — ee 
KAHeHTypa. Don-JltOKceMßypra 
npoujAo qepes «BHAMaAepoB- 
CKWe» nOA®®Abl, BK/ltOMaj? H Moe- 
TO OTUa. nO3AHÖM, KOTA® MHe 
cryxHyno 16, b cm6hpckom ro- 
poAe CranHHCKe, HbiHeiUHwA Ho- 
BOxysHoiiK, R flan roBaptimy 
cneuxoMeHA®HTy noAnwcxy Ha 
25 n®T KBToprM, HapRAy c a®Ymb 
APyTMMH, paBHOUOHHblMM nOA- 
OHCKaMM, B TOM, MTO HMKOTA® He 
nonbiTaiccb eepHyrbcn b poAHbie 
xpan M saxBMTb npereHSMH. 
Kctbtm, noAnwcxM stoA ao chx 
nop C MeHR HMXTO He CHR/l KBK 
m Apyrux yxaaoB, cornacHO ko- 
TOpblM exe npOHSBOAHAOCb).

KaAHHHHrpaAcxaR oÖAacTb H3- 
pRAHo 3anymeH8 h HyxAaeTCR b 
KOMnAeKCHOM BOCCTSHOBAeHHH. 
3aAaqa 9<|)(|)eKTHBHo pemaeTCR 
npHBAeqeHHCM hcmcukhx paöor- 
HHKOB C BOCTOKa H TepMaHCKO- 
ro KanHTaAa c 3anaAa.

K. o. — eAHHCTBeHHoe mccto, 
rAe Her KopeHHoro HaceAeHHR, 
rto npaKTHqecKH HCKAKjqaer no- 
BOAbl K MeXHaUHOHSAbHblM KOH- 
(^AHKTaM, npeTeH3HH Ha «HCKOH- 
HOCTb» H «nepBOpOACTBO», K3K B 
UlTaTax, HanpHMep, hah b Abct- 
P&AHH.

B HeoöbRTHofi CTpaHe aro ca- 
M8R HHqeAuaR seMAR, ona oßme- 
COK)3HOe AOCTORHHe, KOTOpbIM 
ueHTp Moxer pacnopRxaTbCR, 
He ymeMARR pecnyßAHKaHCKHx 
cyßepeHHTeTOB h HauHOHaAbHbix 
aMßHUHfi. 3cmar 9Ta He OAec- 
CHTCK8R H He BOAXCK3R. Hh pyC- 
CK3R, hh repMaHCKaR. Hb to 
xe speMR: KyAbTypHO - HCTopn- 
qecKH — HeMeuKaR, 3amhhhct- 
paTHBHO - nOAHTHMeCKH — COBCT- 
CKan. Oahhm caobom, cobctcko- 
HeMeuKaR. KaK h pasßnpaeMaR 
HaMH npoÖAeMa. H oua, ara co- 
BeTCKo-HeMeuKaR npoßAeMa, brh- 
cbiBaeTCR B AaHHyio ueftTpaAb- 
HO-OßbeAHHHTeAbHyK) TeppHTO- 
pHK> CTOAb xe TapMOHHHHO, 
cKOAb nepcneKTHBHO.

TpeTbeft BoftHbi MexAy hsmh 
ne ßyAeT. ÜOBoeBaAH h xb8tht. 
PyccKHM H xeMuaM BnpeAb XHTb 
B COTAaCHH. EcAH He npRTaTb 
cyAbßy 3a sAonaMRTCTBOM, to 
B30py OTKpoeTCR He npOCTO BO3- 
MoXHOCTb B38HMooßoramaiome- 
ro coTpyAHH’iecTBa Pocchh h 
repMaHHH, ho H ero xeAaiiHan 
><eH3ßeXHOCTb.

CoBeTCKHe HeMUbi, 9TOT Ma- 
Abift, ho cqacTAHBbiA Aap hcto- 
pHH, MOryT H AOAXHbl ßbl CTBTb 
CBR3HUMH B 9TOM ßAaTOTBOpHOM 
CßAHXeHHH. PyccKo-HeMeuKaR 
B8AthAck8r pecnyßAHKa motas 
ßbl CTaTb nA8T(|)OpMOA npHMHpe- 
HHR H eAHHCHHR. TaMßypOM B 
oßmeeBponeftcKHft aom. Bh3ht- 
Hoft KapToqKoA CobctckoA Oe- 
AepauHH.

A noKa HTO 9to mcrth wa ao- 
porax. Iloxoxe, HaAOAro. Bo3- 
MOXHO, HSBcerAa. Csmo caobo 
«ßaATHflCKHA» 38 MHHyBUJHA rOA 
npHOßpeAO KpHMHHOreHHblA OT- 
TenoK. HHKOTAa He nepeyßeAHTb 
MHe H cAeAyiomux TOBapumeA:

«ToAbKO ne b Kbahhhhpba- 
ckoA oßAacTHl Hiiaqe oua qepea 
3—4 roAa npenpaTHTCR b ueinp 
mnuonaxa, noApbiBHoA AeRTeAb- 
HOCTII npOTHB CCCP» (H. Kop-

neM, nocraaneHHbix aoapociuxM 
HaUMOHanbHWM caMOCOSHBHMBM, 
npeACTOMT peuJMTb eine mhoto. 
H nosTOMy a nepcnexTxae, chm- 
raeT TerrMMrep, choxomhoA xm3- 
hh He npeABMAMTCR. fla oh k 
»TOM/ M ne npMBWX.

Ooto KJpxfl BäRAMAHA.

Heeßa, C. Bapua, IlepMCKaR oß- 
AaCTb).

«06 9TOM Aaxe roßopHTb ue- 
'iero, aecb ßeper BaATHAcKoro 
MopR ao JleHHHrpaAa — aro Bee 
pyccKoe, Ha sry Te.wy enopa 
ßhiTb He Moxer hhkskoco, a tcm 
ßoAee paaroBopa». (Fl. EropoB, 
r. OpyH3e).

«CKopo H TypKH nonpocRT y 
Hac aBTOHOMHH hah ApyrHe. 
Tot, kto xoneT, qroßbi 6ha8 co3- 
Aana 3btohomhr b paAoue 6wb- 
mero Kewnrcfiepra, npecAeAyer 
TOAbKO OAHy ueAb: c Kpaio rocy- 
AapcTBa MOXHO nonbiTaTbCR npH 
VAoßHOM cAyqae ee OTAeAHTb. 
3to AaAeKo HAyuiHe ucah h hm 
HaAO AaTb OTHOp». (B. OcTpOB- 
ckhA, r. CapaTOB).

«B Pocchh ne aoaxho ßtJTb 
HeMeuKoA 9MHrpaHTCKoA pec- 
uyÖAHKH. PecnyßAHKa — noorn- 
peHHe HauHouaAbHoro 9KCTpe- 
MH3M3I (HaAeXAHH, T. 3h- 
reAbc).

TaKHx RHceM b noMTe J1T oxa- 
3aAOCb hhrtoxho m3ao, npaKTH- 
qecKH R npHBeA yxe Bee, xpoMe 
MaTepHblX H nOBTOpfllOUlHXCR, 
OAHaKO OTHeCTHCb K HHM HyXHO 
c npeAeAbHoA cepbe3HOCTbio.

(A Booßme »to ßbina yanBM- 
renbHO AoßpoxenarenbHaR, 
coqyecTBeHHa« m cepAeMHea noM- 
ra. PeAflKUMR He CMOrna A®rb 
oßsopa. Cmmtsio cbomm aoatom, 
kofa® nosBonRT oßcTORTenbCTBa, 
H3A®Tb ee OTAe/lbHOM ßpoiino- 
POH. A TO TyT BbipHCOBblBaeTCR 
KapuKarypa Ha MMTarenR Jll*.

Bcero npniuno oxono 6000 ot- 
k/ihkob, 78 npoueHTOB hbmuob 
BbicKaaanxcb aa K. o., 13 npo- 
qeHTOB — aa Bonry. OcranbHbie 
npneMntOT oßa BapnaHTa, npeA- 
naratOT MHbie m/ih OTBeTM/iM: 
«HO3AHO — yeaxaeMu. 28 npo- 
ueHTOB npxaHanHCb oTKpbiTo: 
eenw He nonyHHTcn c K. o., to 
ohh »MMrpMpytOT; ho ec/iM 3AeCb 
aaßpeaxMT HOAexA®, roTOBbi ot- 
noxHTb BbieaA — kto Ha nonro- 
A®, kto Ha A®a-

3a K. o. ronocoBann no npe- 
HMymecTBy ropoxane, mo/io- 
Abie, oßpaaosaHHbie, cneiiMa/iH- 
CTbi. fOTOBHOCTb nepeexaTb b 
«Ba/iTpecnyßnMxy» Bbipaannn Aa­
xe xMTenM CTonnu, b tom Hxcne 
pyccKne, yxpaHHUbi, eepen.

«PyccKan» qacTb nonrbi (oko- 
no 600 nMceM) peuiMTenbHeM, 
KareropHHHeH, rpeßoBare/ib- 
Hew. reorpacpHMecKoe MHeHMe 
ee (b npouenrax) raKOBo: 64 — 
aa K. o., 12 — aa HoBonxbe, 17 
— unycTb pewatOT cimh hom- 
qbi». 14 HanocneAOK, o r/iaBHOM 
KoppecnoHAeHTe. 96 HenoaeK 
M3 K. O. npMBeTCTBytOT M npM- 
rnamaiOT. CeMepo a®k)t ornop).

LUobhhhcthmcckhx ApoxxeA 
H menoTKH xbstht aar aaxaac- 
KH. HtoO 3aßpOAHAO, ßaßypAHAO 
H K yrpy BcnymiAOCb ao kbbah- 
(bHUHpOBaHHOTO ßOAbmUHCTBa. 
OriACEHHfl, B351TB1E 
HAHPOKAT

ripoTHB npoeKTa, r aaweTHA, 
nacTpoeHbi, He crhtur reHiura- 
ßa, MaAOKBaAH(pHUHpOB8HHbie, 
BeTepaHbi n paßoTHHKn yMCTBeH- 
Horo TpyAa ße3 oßpaaoBauHR. 
Hx onaceHHR — «i<e xeAaeM 
CTaTb rpaxAanaMH BTopro cop- 
Ta» — B3RTM HanpoKaT y co- 
ceAHH.x HHTepippoiiTOB. Babto

B^iaAHMup KnunneumTefiK po- 
AHJ1CR B npeABoeuHOM TpHAUaTb 
AeBRTOM B JICHHHHOJlbCXOM paftO- 
He KHprH3HM. Ta.M xe c otahmh- 
eM oKOHRHrf mKOAy. 3areM — 
TamKeHTCKHft yuHBepcHTer, aenu- 
paffrypa. ycneuiHö aaiUHTHB ahc- 
cepraunK), oh craji KaHAH-aaroM 
reoAoro-MMHepajiorHqecKHx hs- 
yx H paßoran b oahom na mo- 
CKOBCKHX HWW.

H aapyr b 1982 roay b ero 
XH3HH npOHCXOJlHT KpyTOfi RO- 
BOpOT. BAa/lHMHp KflHuneH- 
mreftH, qjieu KI1CC c mecTKJieT- 
hhm craxe.M, c^aA cBoft nap- 
THftHblfi ÖHAer B CobeTCKHfi pafi- 
KOM r. Mockbm, ocTaBHA paßoTy 
yqeiHoro h craA cBRmenocAyxH- 
reAe.M. Cßoft TorjiamHHfi Bußop 
OH OßbRCHRCT KpaTKO: «Bor 
npn3Ba.i>. Ho, HecoMHeHHO, 3a 
3THMH CAOBaMiH CTOHT OrpOM- 
H3R paßoTa uyuiH h mwcah. To- 
raa, ao anpeAR BOceMWiecRT nn- 
Toro, AOXb 3axAecTHBaAa oß- 
mecTBO H peAHTHR ocraßaAacb 
eUHHCTBeHHHM npHJOTOM AyxoB- 
Hoft H HpaBcraeHHofi npaßubi.

CeroAHR oreu Ba3ah.mhp — 
qeAOBeK nasecTHbifi b KH.prH3HH. 
Oh xHBer b FIpxeBaAbCKe, cAy- 
XHT HacTORTeAeM xpaMa npecBR- 
TOft TpOHUhl, TAe MOXHO ycAH- 
maTb ero ncxpeHHne, npoHHKa- 
rauiHe B aymy nponoßeuH.

HbiHeuiHHM AeroM b OmcKoft 
OÖAaCTH BCnWXHyAO nA8MR Mex-

CorjiacHo yKaay
Bo epOMR BOHHbl H nOTO- 

pxna cbomx poAcrseHMMKoe, 
xhmujmx ao 1941 roßa ■ ro- 
poAe ApMUMpe, OTxyAe hx 
■btcneAM cornacHO hsboct- 
HOMy yxaxy. Tax xax mhb 
tota® ßbino Bcero 11 ner, 
n He lanoMHHna wx appeca.

M bot A*a roM nasaA • 
Beuiax yMepmex poACTseM- 
HHUbi R Harnna xOHBepT, rpe 
ßbrn yxaodH Tonbxo ropoA 
ApMaawp H ynwua BonoAap- 
CKoro, HOMep aomo Hann- 
coh He ßbin. 5? noexana b 
Apwaewp, HcxoAxna Beto 
yntiuy Bonoflapcxoro, cnpo- 
cwna mhoto ntoAew, ho hh- 
kto He CMor MHe turnero 
cxaaarb o mohx poAHbix. 51 
6bine TBKXte a cnpaaoHHOM 

xoAHTb HeAaAeKo. TaM ycTauoB- 
Ka oßKaraHa, npoBepeua ua mh- 
THHrOByK) AeACTBHTeAbHOCTb. H... 
noxoxe, HcnycKaeT Ayx. üoc- 
KOAbKy He noATBepAHAacb pe- 
aAbHOA XH3HbfO. A AO3yHTH AK)- 
6rt KoqeBaTb. Te eme MHrpau- 
Tbl!..

B qeM npoRBHTCR «BTopocopr- 
HOCTb», oTxyAa rpo3HT yrneMAe- 
HHe? Paßoqee mccto? >KHAbe? 
Ho KOAHqecTßy pbiXHX?

HeMuy He no Hyrpy crpauHo- 
npHHMHSR (pOpMyAa KOMMyHSA- 
KH — B TecHOTe, Aa He b o6hac. 
Oh He CTaHer b aahhhhA xboct 
KBapTHpHoA oqepeAH, a npn- 
MeTCR CTpOHTb COßCTBeHHblA AOM. 
He xbstht aeMAH? JI®. ecAH no- 
npexHeMy bccth xo3RftcTBO 
«noAcequbiM» cnocoßoM. Ho mo- 
xeT, nopa HcnurbiBaTb «renAuq- 
Hblft», HAH KaK rOBOpRT B Hapo- 
Ae, HHTeHCH(J)HKaUHIO? OßASCTb 
BMeCTHT AeCRTOK TbICRq (|)epM, 
TblCRHH TpH M6AKHX H CpeAHHX 
npeAnpHRTHfi, He cquran ToproB- 
AH H CepBHCa, H He AHmHTCR 
npHpoAHoro mapMa. H AOCTaueT 
eme MecTa aar napKOB, cauaro- 
pueB H KypopTHblX TOCTHHHU, 
AAR npOCTOpHOTO XHAbR, ACAO- 
Boro Chth, aBToeßopoRHoro 3a- 
BOAa H MHOxecTBa ApyrHx no- 
Ae3HbIX 3aBeACHHft.

Koro-To nyraeT R3bixoBoe 
3acHAbe? HaM Aaft Bor, csmhm 
CBOfi R3bIK OCBOHTb. HOACSHHa 
«aHKeiHblX He.MUeB» pOAHblM 
HaabiBaer pyccxHft, Ha npaKTH- 
Ke 3H8HHe coßcTBeHHoro eme 
CAaßefl. MaKCHMaAbHan «yrpo- 
3a» B nepcneKTHBe — AßyR3bi- 
RHe. Ho — xeAaHHoe h ecrec- 
TBeHHoe. OuHpaiomeecfl Ha cth- 
MyAbi H peReByio npaxTHKy: pa- 
ßOTa HS HHO(|)HpMaX H COBMeCT- 
HblX npeAnpHRTHRX, TypHCTbl, 
3arpaHnoe3AKH, AocrynHocrb 
repMaHCKoro TeAeBHAeHHR...

MHHyBmefl 3HmoA, b HanaAe 
npeABWßOpHOft KAMnaHHH r 
3aßpeA na coßpaHne ksahhhh- 
rpaACKHx He^op.MaAOB. Ohh o6- 
CyXABAH cnHCKH KaHAHASTOB. 
BbICTaBARAH HM OUeHKH — HO 
AByxßaAbHoft uiKaAe, erporoft, 
KaK B pHMCKOM K0AH3ee BpeMeiH 
rAaAnaTopcKHX ßoeB h oßmero 
naAeHHR Hpaaoa: ouiHOMy nAtoc, 
ApyroMy MHHyc. HexoTopbiM, 
noA aaapTHbie BoarAacbi, aoc- 
TaACR OCOßeHHO XHpHUft MHHyC. 
«CocTaBAReM peKOMeHAauHH, bh- 
RBAReM napTannapaTRHxoB», — 
BCKpblA MHe CyTb npOHCXOARUie- 
ro MOAOAOft yCAOBHblft JlHAep 
(Myjl). «A HTO, — AOMaK) Ay- 
poRKy, — ohh yxe b noanoAbe?» 
Oh XMvpo H cepbe3H0 mchrct re- 
My: «AoAxen cxaaaTb bsm, y 
Hac Bamy craTbX) npuHRAH pe3- 
Ko OTpuuaTeAbHO». — «Ot Ha- 
qaAbCTca R He oxhaba HHoro. A 
RTO XacaeTCR OCTaAbHUX, TO y 
Menn Apyroe BneRaTAeHue. Hs 
paaroBopa c akjabmh...».—«Ano- 
qeMy bh, coßcTBeHHO, rpeßyere 
KaAHHHwrpaj?» — AonbiTbiaaeT- 
CR Myjl. — «Oß-bRCHIO. HhXTO 
imqero He TpeßyeT. Bonpoc npo- 
me: rto CTpaHe BbiroAHeA — no- 
TepRTb HeCKOAbKO MHAAHOHOB 
npjlAeXHblX TpyART HAH. » —
«A bot STO yxe HaunonaAHSM», 
— CTBBHT OH MOHR H8 TORKy 3pe- 
HHR. «Hero-qero?» — nonepxHyA- 
CR R. «A to. Bbi, anaRHT, Tpyao- 

nauHOHaAbHoro KotKpAHKra. Oreu 
BA3AHMHP, KaK QH C3M TOßOpHT.
<no 3osy TocnoAHeMy», Bbinere^ 
TorAa c MHpoTBopqecKofi Muccuefik 
Ha kw Khpth3hh h BMecre co 
cBRmeHocAyxHTeARMH - Mycynb- 
MaHa.MX npH3blB3A AlOAefi K MH- 
py H corAacHK), yseiueßaA hx He 
nOKHâaTb POAHHX OßXHTbiX 
MecT B noHCKax Ayqmeft xh3hh.

OAHaxAbi K HeMy npxmAH 
yBAeqeHHbie MOAOAUe aioah, no- 
xeAaBuiHe coaaaTb b Ilpxe- 
BaAbCKe aapoKAyß h saHHMaTbc« 
aBHacnopTOM. Hh komcomoa, hh 
npo<|)coio3 He 3axoTeAH hm no- 
MOMb. Ohh qyBCTBoaaAH ceßR 
«AHUJHH.MH AlOAhMH», KOTOpblX 
HHKTO ne nuTSACR uaxe BMCAy- 
marb. Oreu Basahmmp He cMor 
HM OTKa33Tb. H JipH UepKBH 6bU 
CO3A3H... aspOKAyö.

— B CBOHX nponoBeARX r 
npH3bisaio Ajoaefi k .nyxosHOMy 
oöpameHHK) k Bory, — roBopHT 
oreu BAaAHMwp. — Csoe npeâ- 
HâBHaqeHHe BHxy b tom, rto6h 
cnocoßcTBOBaTb yxperuieHHio pa- 
BencTBa Aiouefi nepea Bopom, 
HToßbi B HameM oßmecTBe He 6m- 
AO H3ßpaHHUX HH HO HaUHOHaAb- 
HbiM, HH no nOAMTHqeCKHM npH3- 
HaxaM. B öyjymee CMorpio c on- 
THMH3M0.M, C BCpofi B AyxOBHOC 
BoapoxaeHHe.

Basahcasb KHPIU.
KHprH3CK8H CCP.

ßtopo, ho Towe ßecrronesHO.
B Apvrötnpe xmmi Tpx 

MOMMHbsx ßpara — BayAB 
AaHMxn, BeHMOMMM, TeopTMÜ 
H cerrpa Ynbpnx Anna. Y 
BCei ßbt/TM COMbM.

51, xoneHMO, nOHMwato, m 
MaMMHbt ßparba, ro eerb mom 
A«Am, Bp«A nw eu*e Mcwew, 
(Bee-Tax« BO3PKT). Ho y hhx 
ßbinw a®tm, KTO-TO xe Aon- 
XeH ÖblTb WWB.

Oßpauiatocb ko »cex mm- 
TarennM. Moxer, xTO-HHßyAb 
3HOeT O HMX. Mn« 3HOBT, 
XyAd OHM ßbl/lH BbKnaHbl.

Mom aApec: 344029. r. Poe- 
TOB-Ha-AoHy, np. CenbMam, 
N2 4, kB. 88.

KHCEJ1EBA 
Ahhb CepreeBHa.

AioßHBhi, a ßce ApyrHe — aoam- 
Ph. 3naeM mh sth aaxoAbi».

5i, noMHK), nbiTaACR eme no- 
AepraTbCR MSAOCTb, COCAaTbCR 
na npouHCH, Ha nncbMa b pe- 
AaKUHK), OT3bIBbI XO3R fiCTBeHHH- 
KOB. OH, BbiRCHHAOCb, He OReHb 
AOBepaer nncbMaM b raaery. JIo- 
Bepner ah oh toactwm xypHa- 
A3M, CnpOCHA R. H RHTSA AH 
nOCAeAHWK) KHHXKy «Hob' 
MHpa»? Myjl oTBeTHA, ceft«» 
He ao KHHxeK H rto Booßme ca- 
MOMy HaAO AyMaTb.

A Mtte ßbi, A»ßbi noA®Abwe 
OTsecTM nofloap^HMJi, oneMb xo^ 
TenOCb COCAATbCR HB Myxow M- 
TOPMTBT M npMSeCTM UMTSTy M3 
K/iaccMKa:

«CpBAM Bcex otmohmo TpyAO- 
ntoßkbbi ßbihm NOMLibi. Bcex ßec- 
nosopoTwee ohh orpyßMnM cioto 
npoiunyio XMSHb. (Aa m hto aa 
poflMHfl y HMX ßbina «a Bonre 
mam Na MoHbiHel). Kax kotaä-to 
■ m®APOHOCNbie BKaTepHMMH- 
CKMe HÄAenw, tbk rertepb apoenx 
omm B ßecruiOAHbie cypoebt® ctb- 
nMHCKMe, OTA®AMCb HOBOM CCblflb- 
HOM aOMJie KÖK CBOOM OKOHMB- 
TenbHOM. Ohm cTanM ycrpBHtâTb- 
CR we ao nepeoii bmhmctmm, we 
Ao nepsoM qapcKow mmaoctm, a 
— HBBcerA®. CocneHHbie b copok 
nepBOM roAy «arone, «o pömm- 
TenbHbie m HeyroMMMbie, ohm we 
ynanM ayxom, a npMHXAMCb 
3AeCb TBK xe M6TOAMMHO, pa- 
ayMHO TpyAMTbCR. Ta® hb som- 
ne TSKaji nycTbtHji, KOTopyto hcm. 
Ubi He MOrnn ßbi npespaTMTb a 
UBerymMM kp®m? H® 3p” roeopx- 
am B npexHeM Pocchh: neMeu 
hto aepße, KyA® hm tkhm, ryr m 
npwHXACR. Ha uiaxTSx am, b MfC, 
B COBXOaaX, He MOTAM H®H®AbHM- 
KH HaXBAAMTbCR H®M4®MM — 
nywutMX paßoTHKKOB y hmx h# 
ßbtno. K 50-biM roA®M y nommos 
ßbiAM—cpeAM ocTanbHbüt ccbinb- 
HblX, a MBCTO M MCCTHbtX — C®- 
Mbie npoMHbie, npocTopHbie h 
HMCTbie aom®; c®Mbie KpynHbie 
CBMHbM, CSMbie MOAOMHbie KOpO- 
Bbl. A AOMepM MX pOCAM 3SOMA- 
HblMM HeeeCTBMM H® TOAbKO AO 
AOCTflTKy pOA»*T®A®M, HO —cpe­
AM pacnymoHHOCTM npnnarepHO- 
ro MMpa — no mmctotc m erpo- 
rocTM Hp®eo®. (A. ConxeHMUMH, 
ApxNnenar rYJlAr, HM 11/89, 
crp. 171).

Bot r h AyMa» ceße: xax 
CnaBHO, RTO B TOT BCRep Mbl we 
aaroBopHAH, cxaxeM, oß snuAep- 
MAAbHOM KOAepe HecpoB. 51 CAy- 
py MOT 6bl ARHHyTb, ßyATO OHH 
qepHbie, H npocAbiA ßbi pacHcTOM. 
Eme R Aywaio: raKiiM aioarm b 
enope BaxHa He HCTHHa — Bax- 
Ho oAepxaTb Bepx. OosTOMy 
enopy npeAnoRHTaxjT ßpaHb. H 
BOT RTO 3aßaBHO. B CBOeM myM- 
jiHBOM oTBepraTeAbCTBe npoTHB- 
Hbix «H3MOB» (TOT3AHTapH3Ma 
raM, 6o.ibineBH3.Ma ah) h hx xh- 
Bbix HOCHTeAeft TaxHe bot MVJIbi 
n.iaBHo H iieaaMeTHO aar ceßn 
CBblKalOTCR CO CDOHMH MHlUeHR- 
mh. Wx no-TOBapnmecxH poahht 
HerepnHMOCTb, KunRrnnfi pa3yM, 
pyrareAbHan ^paaeoAorHR. ToAb- 
KO BOT 3H3KH DepeA CAOB8MH 
ßbiaaioT pa3Hbie: rAe y oahhx 
MHHyc, y ApyrHx raioc. H wate 
BcerAa.

POBHO B TOM xe, RTO H MYJ1, 
OßBHHHA MeHR eTO 4>OpMaAbHblA 
aHTi-.noA H3 OKn. to ecTb oahb 
H3 OqeHb KpynHhix RepcoH — 
BHaqaAe c bmcokoA TpußyHbi, a 
38TCM H c raaeTHoA noAOCbi: 
«Boxpyr Hee (K. o.— K. B.) yyc- 
cupyioTCR paaHhie cnexyARTHB- 
Hbie RAaHbl H HaUHOHaAHCTH'le- 
CKHe nonOA3HOBeHHR». Jl

(IlpoAOAxeHHe CAeAycT).
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Der Dank wohnt immer in ihrem Herzen Nicht ausgedachte Geschichte

In der Hüttenwerkerstadt Te­
mirtau, Gebiet Karaganda, be­
findet sich in der Panfllowstraße 
die Öffentliche Gaststätte „Tsche- 
buretschnaja". Ein armseliges 
Gebäude noch vor einigen Jah 
ren, ist es rekonstruiert worden 
und ist heute nicht wiederzu­
erkennen. Da die Panfllowstra 
ße im Stadtzentrum Hegt, sind 
die Belegschaften der verschle 
denen staatlichen und gesell­
schaftlichen Einrichtungen, Lehr­
anstalten, Büros ständige Gäste 
der Gaststätte. Ihre Gemütlich­
keit. die Gastfreundschaft des 
Kollektivs, die schmackhaften 
Speisen — das alles macht 
„Tscheburetschnaja" bei den 
Kunden beliebt. Das Kollektiv 
leitet von Anfang an die Brlga 
dierln Raissa Jurkowa. In den 
letzten Jahren hat es gute Er­
gebnisse erzlehlt und heute zählt 
man „Tscheburetschnaja" zu den 
besten und gewinnbringenden 
öffentlichen Gaststätten von Te­
mirtau. Auch In diesem Jahr wird 
man hier den Jahresplan überer­
füllen, denn das Resultat der 
zehn Monate läßt darauf hoffen. 
Der Plan für diese Periode wur­
de mit 112.7 Prozent erfüllt: 
überplanmäßig buchte die Briga­
de sehen 4 70U Rubel. Die wich­
tigste v.-raussetzunj- für diesen

In der Ordihonikidse-Straß® von Ze- 
linograd wird vom Bau- und Monfage- 
zug Nr. 667 der Neulandeisenbahn ein 
sechsgeschossiges 41-Familienhaus er­
richtet. Eben so viele Familien werden 
ein vortreffliches Geschenk zum Neu­
jahr erhalten. Gegenwärtig schaltet 
und waltet auf dem Bauobjekt die Mau-

rer- und Montagearbeiferbrigade von 
Johann Grüner. Gleichzeitig werden 
in allen drei Treppenaufgängen Au«, 
bauarbeiten verrichtet.

Unsere Bilder: Der Brigadier Jo­
hann Güner; die Maurer Eduard Elt- 
zer und Shambulat Abdrachmanow.

Fotos: Viktor Krieger

Erinnerungen

Einmal hat uns 
meine Mutter erzählt...

Werte Redaktion! Ich schildere 
Ihnen eine wahre historische Be­
gebenheit aus unserer Familie, 
die mir meine Mutter öfters er­
zählte. Wenn Sie es für möglich 
finden, können Sie sie ver­
öffentlichen.

Die Verfasserin
Während des Bürgerkrieges 

trieben die anarchistischen Mach- 
no-iBanden in den ukrainischen 
Dörfern Ihr Unwesen. Auch In 
unser Dorf Alexandrowka-Blllers- 
feld, Gebiet Jekaterlnoslaw, kam 
eine Gruppe dieser Banditen. Sie 
quartierten sloh bei uns In den 
Bauernhäusern ein und handelten 
so, als ob sie zu Hause wären. 
In unserem Haus machten es sich 
zehn Mann von der Bande be­
quem. -Sie schnappten alles, was 
Ihnen unter die Hände kam. Eines 
Tages wollte meine Mutter In die 
Sommerküche gehen, wo unsere 
Vorratskammer war. Verwundert 
sah sie die aufgeschlossene Tür 
der Sommerküche. ,Du meine See­
le, warum hängt denn das Schloß 
an der Türklinke?" das dachte sie 
erregt. Als sie dann die Tür auf­
machte, sah sie einen von die­
sen Machno-Banditen, der sich 
an die Schmeckwurst gemacht 
hatte.

,JDu Satan, was machst du da, 
was hast du da verloren?" schrie 
sie Ihn an.

Der Bandit stand da über­
rascht und erschrocken. Er war 
ein richtiger Vielfraß: er aß so 
gierig, daß er kaum ertn Murren 
öder Knurren von sich geben 
konnte, denn sein Mund war voll 
mit Wurst.

Meine Mutter war sehr erbost. 
Sie packte das Stüde Wurst, das 
er in seinem Mund hielt, riß es 
ihm aus den Zähnen, schlug Ihm 
mit der Wurst ins Gesicht, 
gehütete Ihn zur Tür hinaus, 
schloß schnell die Küchentür zu 
und eilte ins Haus. In diesem Mo­
ment dachte sie nicht an die ge­
fährlichen Folgen, die später ka­
men. Der Bandit stand da wie 
verblüfft. Dann begriff er. daß 
meine Mutter Ihm entrinnen kann; 
er kam zu sich und stürzte Ihr 
bis In die Stube Ins Haus nach, 
wo sie sich an der Wiege mit dem 
schreienden Kind zu schaffen 
machte, um die kleine Mlle zu be­
ruhigen. Als der wütende, flu­
chende ,,'Machnowez" ine Zim­
mer stürmte, da faßte sich die 
dreijährige Klementine mit bei­
den Händchen am Mutterrock und 
fing an, aus ganzem Hals zu 
schreien. Meine Mutter war erst 
Jetzt richtig erschrocken; sie hob 
das schreiende Kind aus der Wie­
ge, preßte nun beide an sich und 
sah Ihrem verhaßten Feind In das 
rote, zornige Gesicht, als er 
schrie: „Ich schieße dich nieder 
mitsamt deiner ganzen Brut, du 
rote Kreatur."

Erfolg ist die freundschaftliche 
Atmosphäre in der Brigade. Die 
Köchinnen sind miteinander gut 
befreundet, und wenn jemand 
Hilfe braucht, sind alle dazu be 
reit.

Daß dem so Ist, beweist das 
Schicksal des ehemaligen Mit­
glieds der Brigade Nadeshda 
Bruch. Die Brlgadlerln Raissa 
Jurkowa erzählte über sie fol­
gendes.

„Nadja kam in unsere Brigade 
vor acht Jahren. Schon damals 
war sie eine erfahrene Köchln. 
Ihre Offenheit und Gutherzigkeit 
halfen ihr, die Anerkennung der 
Brigade zu gewinnen. Aber Ich 
merkte, daß etwas sie quälte. 
Ihre Augen waren Immer trau­
rig. Einmal, In einer Mittags­
pause lud Ich Nadja In mein Bü­
ro ein und fragte, warum sie so 
traurig sei. Vielleicht fühlte 
Nadja, daß Ich ihr aufrichtig hel­
fen wollte, oder mußte sie ein­
fach aussprechen, aber sie be­
gann mit Ihrer Erzählung. In 
Ihren Augen standen Tränen.

Nadja berichtete über ihr 
schweres Eheleben, über Ihr Los. 
Sie war schon 10 Jahre verhel 
ratet und hatte zwei Kinder. Ihr 
Mann, ein Faulenzer und Trin­
ker, versaufte schließlich al­
les. was zu Hause zu versaufen

Plötzlich öffnete sich die Tür, 
und es trat noch ein Bandit Ins 
Zimmer. „Was Ist hier los, was 
machst du hier für 'nen Kra­
wall?" fuhr er den ersten streng 
an. „Laß die Frau mit den Kin­
dern In Ruhe, sonst wirst du es 
mit mir zu tun bekommen. Du hast 
doch auch ein Weib zu Hause. 
Raus Jetzt mit dir!" befahl er 
Ihm streng.

.Gott sei Dank, sie sind fort, 
und wir sind am Leben!’ dachte 
meine erschrockene Mutter, die 
immer noch am ganzen Körper 
bebte. Nach diesem Vorfall hatte 
sie Angst, aus dem Hause zu ge­
hen, um nicht wieder diesem Ban­
diten zu begegnen. Aber die 
Hausarbeit nötigte sie dazu. Als 
sie dann abends in den Stall 
ging, um das Vieh zu versorgen, 
da sah sie vor sich ganz plötzlich 
Im Dunkeln einen von diesen 
iMachno-Bandlten. Meine Mutter 
erschrak so, daß sie wieder am 
ganzen Körper zitterte. Als sie 
nun sah, daß es gerade derjeni­
ge „Maohnowez" war, der sie ge­
rettet hatte, wurde sie ruhiger.

„Haben Sie keine Angst, Ich 
tue Ihnen nichts an. Wo ist Ihr 
Mann?" fragte er sie teilneh­
mend In einem ruhigen Ton.

„Ich weiß nicht, wo er ist. 
Man hat ihn einberufen, aber 
wer und wohin, weiß Ich nicht."

„Und der alte Mann, der 
zusammen mit Ihnen lebt, Ist das 
Ihr Vater?"

„Nein, das Ist mein Schwie­
gervater", erwiderte meine Mut­
ter und schaute den Mann ängst- 

t lieh in die Augen.
„Passen Sie auf: Heute In der 

Mitternacht fahren wir ab. Un­
ser MlUtärkommandeur for­
dert, daß alle Bauern alle ihren 
.Gäste’ mit .Ihren Wagen abfah­
ren sollen. Der nächste Stützpunkt 
ist so ungefähr 70 Kilometer 
weit von hier entfernt. Ich hörte 
mal, wie schwer Ihr Schwieger­
vater hustete. Wenn der alte 
Mann uns abfahren wird, kommt 
er nie wieder zurück".

irAch, was soll Ich dann aber 
machen?" fragte meine Mutter 
erregt.

,«Hören Sie zul Ihr Schwie­
gervater soll sich Irgendwo ver­
stecken, aber nloht In seinem 
Haus und Hof.

Und Ja niemandem ein Wort 
von dem, was Ich Ihnen da sag­
te."

„Na, klar, das versteht sich 
doch von selbst", sagte meine 
(Mutter mit Tränen In den Augen.

iDer ,,Machnowez" verschwand 
so plötzlich, wie er aufgetaucht 
war. Meine Mutter eilte ins Haus, 
weckte den Schwiegervater und 
erzählte Ihm alles, was sie eben 
erfahren hatte.

Spät in der Mitternacht wurde 
es im Schlafzimmer meiner Groß­

war. Oft schlug er seine Frau, 
und zu Hause gab es keine Ru 
he und keine Freude mehr.

Ich erzählte meinen Kolle 
ginnen über dieses Gespräch mit 
Nadja, und wir beschlossen, Ihr 
zu helfen. Wie wir das machten, 
darüber möchte Ich mich nicht 
verbreiten, aber bald erwachte bei 
Nadja der Glaube an ein besse­
res Leben. Sie ließ sich von Ih­
rem Mann scheiden, und eine 
Zeltlang später merkten wir gu­
te Wandlungen In Nadja. Wir 
sahen, daß sie auch lächeln 
konnte, erblickten Freude In Ih­
ren Augen. Ihre Kinder, Serjo- 
sha und Irina, waren auch un­
sere Kinder geworden. In unse­
rer Gaststätte fühlten sie sich 
wie zu Hause.

Einmal bekam Nadja einen 
Brief aus der BRD. Den Brief 
schrieb Ihr Vater, der vor eini­
gen Jahren dorthin ausgewandert 
war. Der Vater wußte um das 
unglückliche Eheleben seiner 
Tochter, daher schrieb er auch 
diesen Brief und bat Nadja, mit 
den Kindern zu Ihm zu ziehen. 
Die Tochter hatte keine Ver­
wandten in Temirtau und be­
schloß, zu Ihrem Vater zu fah­
ren.

Unsere Trennung mit Nadja 
und ihren Kindern fiel uns sehr 

eltern auf einmal sehr laut. Mei­
ne Großmutter weinte die bit­
tersten Tränen, als die Machno- 
Leute sie grob anfuhren, wo 
denn Ihr Mann sei.

„Ich weiß es net, er hot doch 
grod noch do newe, bei mir 
geleje, vielleicht 1s er gange, sei 
Notdurft zu verrichte", sagte sie 
weinend.

„Du altes Luder, an die Wand 
mit dir! So erinnerst du dich 
schnell, wo dein Mann ist", 
schrie einer von den Banditen.

„Hier schwöre lch's euch am 
Kruzifix, ich weiß es wedkllch 
net."

Die Banditen untersuchten das 
ganze Haus und den Hof, aber al­
les vergebens — mein Großva­
ter wurde dennoch nicht gefun­
den. Dann gingen sie fluchend In 
unseren Stall, spannten die Pfer­
de ein, setzten sich In die Fuh­
re und fuhren los. Mit großer 
Freude und Erleichterung sahen 
die Frauen Ihnen durchs Fenster 
nach. In dieser Zelt saß mein 
Großvater In einem Bauernklosett, 
wo er sich versteckt hatte und 
wartete, bis die Bande das Dorf 
verließ, erst dann kam er wieder 
nach Hause. Am anderen Tag, 
spät am Abend, da wieherte drau­
ßen ein Pferd. Als meine Groß­
eltern und Mutter hinaus kamen, 
standen unsere beiden Pferde — 
der graue Wallach und die brau­
ne Stute — vor dem geschlosse­
nen Tor; hinterher ein Wagen, 
der nur drei Räder hatte.

„Mein Gott, ist das auch wirk­
lich wahr? Die klugen Tiere ha­
ben den Weg zunückgefunden. 
[Bestimmt gab es da unterwegs 
einen Zusammenstoß mit den ro­
ten Partisanen. Vielleicht war 
auch unser Florian mit dabei", 
sagte der Großvater. „Beschütze 
ihn Gott von den bösen Machno- 
'Bandlten."

„Vater, guckt doch ehmol, wos 
do uf dem Wage Hegt! Ein Tep­
pich, Konserven, Brot. Gewiß 
mußten die Banditen fliehen, well 
sie alles liegen gelassen haben. 
Ja, der gutherzige .Machnowez’ 
rettete unser Leben", sagte mei­
ne Mutter mit Tränen In den 
Augen, während sie die klugen 
armen Pferde strloh und sie auf 
Ihre feuchten Schnauzen küßte. 
Kommt In euren Stall, Ich gebe 
euch Futter und Wasser, ruht 
euch aus, ihr armen klugen Tie­
re."

Diese Geschichte hörte Ich 
vielmals nicht nur von unserer 
Mutter, sondern auch von unserem 
Vater Florian Spullng, der In der 
Roten Armee diente und gegen 
die anarchistische Machno-Bande 
kämpfte, wobei er zur Errichtung 
der Sowjetmacht sein Scherflein 
beitrug.

Emilie SPULING 

schwer, aber wir redeten Ihr die 
sen Schritt nicht aus. Im Früh­
ling 1988 fuhr sie fort. In Na­
djas Augen standen wiederum 
Tränen, aber das waren ganz 
andere Tränen. Sie wiederholte 
immer, sie werde uns nie ver­
gessen.

Bald erhielten wir von Ihr ei­
nen Brief. Sie schrieb aus der 
BRD. der Brief war groß und 
ausführlich. Nadja schrieb uns 
über ihr neues Leben, über ih­
ren Vater, über das Land, wo 
sie Jetzt lebte. Sie war gut un­
tergebracht, der Vater versorgte 
sie mit einer Wohnung, und das 
Leben kam in Ordnung.

Wir stehen mit Nadja in gu 
tem Briefwechsel. Die Briefe aus 
der BRD kommen regelmäßig und 
schnell, nach 10 Tagen. Ab und 
zu telefonieren wir uns, und die 
Verbindung Ist so gut, als leb­
ten wir noch in einer Stadt. Oft 
schickt Nadja uns Geschenke.”

In einer schweren Periode ih­
res Lebens fand Nadeshda Bruch 
Unterstützung Ihrer Kollegin­
nen, und der Dank dafür wohnt 
immer in ihrem Herzen.

Andrej KASANSKI.
Arbeltsv-’teran

Gebiet Karaganda

Hilfe aus 
dem Ausland

Der 1. Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrates der 
UdSSR Lew Woronin hat allen 
gesellschaftlichen, staatllc h e n 
und privaten Organisationen so­
wie allen Bürgern tiefempfunde­
nen Dank für deren humanitäre 
Hilfe an die Sowjetunion ausge­
sprochen. Der Vlzepremler leitet 
eine zentrale Kommission, die 
die Verteilung der Lebensmittel 
lleferungen aus dem Ausland 
koordiniert. Wie er betonte, wirk­
ten in der Kommission Vertreter 
aller Unionsrepubliken, vieler 
sowjetischer gesellschaftlicher 
Organisationen und interessierter 
Ministerien sowie namhafte Per­
sönlichkeiten des öffentlichen Le­
bens und hohe Würdenträger mit. 
Spezielle Mitarbeiter. die für 
den Empfang und die Verteilung 
der Hllfsgüter verantwortlich 
sind, arbeiteten rund um die 
Uhr, sagte Woronin. Es seien Ins­
gesamt 2 500 Tonnen Güter,‘dar­
unter 1 700 Tonnen Lebensmittel 
sowie Medikamente und andere 
Waren eingetroffen. Davon ent­
fallen 1 900 Tonnen allein auf 
Deutschland. 117 Tonnen kamen 
aus Italien. 93 Tonnen aus den 
USA und 75 Tonnen aus Öster­
reich. Dl« Niederlande und die 
Schweiz hätten Je 5 Tonnen 
Hllfsgüter bereltgestellt. Auch 
Frankreich, Finnland, Dänemark, 
Israel, Norwegen, Australien und 
einige andere Länder lieferten 
Lebensmittel für die UdSSR.

Die Waren werden in erster 
Linie an die Kindergärten und 
-helme sowie In die Tschernobyl- 
Zone und das Aral-Geblet wei­
tertransportiert. Außerdem ge 
nleßen die Rentner. Invaliden 
und minderbemittelten Familien 
den Vorrang bei der Verteilung 
der ankommenden Waren.

Nach den Worten Lew Woro­
nins werde die humanitäre Hilfe 
aus dem Ausland weiter ver­
stärkt. Die Hilfsgüter erhielten 
bereits Moskau, das Moskauer 
Gebiet, Leningrad, Belorußland, 
die Ukraine, Estland, Litauen, 
Armenien und Lettland.

Lew Woronin teilte ferner mit, 
daß die Im Auftrag Präsident 
Gorbatschows ausgearbeiteten 
Maßnahmen im nächsten Jahr es 
ermöglichen werden, Lebensrnit­
tel zusätzlich für acht Millionen 
Rubel zu produzieren.

(TASS) ।

Projekt f ür Hochgeschwindigkeits - Strecke
Konkrete Aspekte des Baus ei­

ner neuen Hochgeschwlnrilgkelts- 
Strecke Leningrad — Moskau für 
Relse-Expreßzüge mit einer Ge­
schwindigkeit von 300 Kilometer 
je Stunde und mehr haben Teil­
nehmer einer internationalen Be­
ratung erörtert, die In Leningrad 
stattfand. Angenommen wurden 
Empfehlungen zur Intensivierung 
der Bau- und Montagearbeiten bei

Ein Attentat auf Chruschtschow
Übrigens veränderte das Ple­

num des ZK vom Oktober nichts 
am Schicksal der Verurteilten. 
Es herrschte Immer noch die al­
te, probate Wahrheit: „Bel uns 
kommt keiner grundlos hinter 
Gitter." Auch die wichtigsten 
Zeugen wurden nicht ver­
schont. wenn es auch nicht zu ei­
nem Prozeß kam. Woronzow, 
Vink und Antonos wurden einen 
Monat vor dem Abschluß der 
Hochschule relegiert. Der „Graf" 
tauchte sofort unter (es hieß, er 
sei zu den Luftstreitkräften zu­
rückgekehrt). Antonos erwies sich 
Jedoch als stur, er hatte Inzwi­
schen sein Diplom ausgezeichnet 
verteidigt und zwei Abschluß­
prüfungen abgelegt. Nun versuch­
te er es mit einer dritten, in der 
Geschichte der KPdSU. Fast 
unser ganzes Semester half Ihm, 
die Antworten auf die Im Deka­
nat heimlich abgeschriebenen 
Prüftingsfragen vorzubereiten. 
Shora, der schon während des 
Studiums alle Im Lesesaal des 
zweiten Stocks unvorsichtiger­
weise aufbewährten „Prawda"- 
Jahrgänge seit 1912 gelesen hat­
te (daher die Freldenkerell), 
kannte sich In diesem Fach nicht 
schlechter als unsere legendenum­
wobenen Professoren Ryshenko 
und Prozenko aus. In den zwei 
Stunden des Kreuzverhörs durch 
die Prüfungskommission, konnte 
In den Kenntnissen des Studen­
ten Antonos keine einzige Lük- 
ke entdeckt werden. Aber die 
heimliche Instruktion der Behör­
den war wohl doch stärker als 
das Reglement der Prüfungskom­
mission. Shora erhielt eine 
schlechte Note mit folgender, 
meiner Meinung nach, genialer 
Begründung: „Die formell ge­
äußerten Kenntnisse entsprechen 
nicht den Überzeugungen " An­
tonos Studentenlauflbahn war da­
mit zu Ende. Nicht einmal die 
Ihm früher ausgestellte Kaderbe- 
urtellung half (ich zitiere sie 
wortwörtlich im unverwechsel­
baren Stil Jener Jahre); „Anto­
nos G. A.. geboren 1938. Russe, 
Mitglied des Leninschen Kom­
somol ab 1955, bezog die Mos­
kauer Staatliche Hochschule für 
internationale Beziehungen des 
Außenministeriums der UdSSR 
1958. Spezialisiert sich auf eine 
Gruppe von westeuropäischen 
Ländern. HauptfachiFremdspra- 
che: Französisch. Zusätzliche 
Fremdsprachen: Holland I s c h, 
Italienisch. Während des Studi­
ums an der Hochschule hat sich 
als gewissenhafter, fleißiger Stu­
dent bewährt. Erfolgreiche Ver­
bindung des Studiums mit ge­
sellschaftlicher Arbeit. Er leite­
te eine Agltatorenbrigarfe, die In 
dem unter unserer Patenschaft 
stehenden Betrieb .Krasnaja Ro­
sa’ eingesetzt war; Im 4. Stu­
dienjahr Komsomolgnu ppenlelter, 
Arbeitet gegenwärtig ehrenamt­
lich In der Kinderbetreuung der 
60. Mlllzabtelliung des Frunse- 
Bezlrks der Stadt Moskau. Ist 
moralisch fest und politisch ge­
schult." Es folgten fünf Un­
terschriften, aber gegen die be­
rühmte Formel ,Es besteht eine 
Meinung..." waren sie natürlich 
nichts.

Die Jagd nach einem 
Gespenst

Shora widmete die nächsten 
25 Jahre seines Lebens dem 
Kampf um den Besitz des heißer­
sehnten dunkelblauen Büchleins 
mit dem » ingeprägten Aufdruck 
„Diplom". Die Kräfte waren In 
diesem Kampf ungleich, denn hin­
ter allen zahlreichen Instanzen, 
an die sich Antonos wandte, 
schimmerte das unsichtbare, aber 
recht spürbare Gespenst der Be­
hörde.

Als er faktisch mittellos auf 
der Straße blieb, nur mit einem 
Zeugnis davon, daß er „einen 
6jährigen Lehrgang" an der 
MGIMO mitgemacht hatte, erin­
nerte er sich an seinen Beruf aus 
der Zett vor der Hochschule und 
kam bei der Bauverwaltung 
Nr. 150 als Betonarbeiter unter. 
Dieses Komsomol- und Jugend­
objekt verwirklichte Chrusch­
tschows architektonischen Traum 
und verlegte den Kalinin-Prospekt 
(Im Volksmund „Zahnersatz von 
Moskau" genannt). Shora wurde 
beim Bau des Postamts einge­
setzt, wenn auch nicht gleich, zu­
erst mußte er extra eine Be­
scheinigung vom Komsomol aus­
geschlossen. Shora arbeitete flei­
ßig und unternahm ein halbes 
Jahr später einen Versuch, in die 
Hochschule für Bauingenieure 
als Fernstudent aufgenommen 
zu werden. Selbstverständlich 
tauchte hier erneut Ihre Hoheit 
die Kadenbeurtellung auf: „Der 
Betonarbeiter Gen. Antonos 
G. A.: Bildung: Hochschulbil­
dung, nicht abgeschlossen; par­
teilos. Arbeitete am Komsomol- 
Schwerpunkt der Bauverwaltung 
Nr. 150 des Trusts Mosstroi-4 vom 
Juli 1964 bis Februar 1965. In 
dieser Zelt zeigte er sich als 
disziplinierter und fleißiger Arbei­
ter, der immer die Leistungs­
normen erfüllt, als ein guter Ka­
merad und prinzipienfester Ge­
nosse. Ein gebildeter, viel wissen­
der Kollege, der aktiv am ge­
sellschaftlichen Leben des Kol-

(Schluß. Anfang Nr, 237.) 

möglicher Heranziehung auslän­
discher Investoren und Kapitals 
von Aktiengesellschaften

Zu den Ergebnissen des reprä­
sentativen Treffens, an dem Ei­
senbahner, Konstrukteure. Wls 
senschaitler und Ökonomen eus 
17 europäischen Ländern, den 
USA und Japan teilnahmen, sagte 
der 1 Stelivertreter des Mini­
sters flür Eisenbahnwesen der 

lektivs telinahm. Wurde zum 
Redakteur der Wandzeitung ge­
wählt. Auf Bitte seiner Kollegen 
hielt er in voller ideologischer 
Inhaltfülle Vorträge über die In­
ternationale Lage der UdSSR, 
den moralischen Kodex eines Er­
bauers des Kommunismus u.a. 
Aus eigenem Antrieb organisier­
te und leitete Gen. Antonos ei­
nen Franzöelschzlrkel. Genoß ei­
ne große Autorität bei seinen 
Kollegen, den Bauarbeitern. Das 
Kollektiv empfiehlt Gen. Anto­
nos zur Aufnahme an die Hoch­
schule für Bauingenieure." Es 
folgten drei Unterschriften

Ein dermaßen hochqualifizier­
ter Betonarbeiter mußte direkt 
Argwohn auslösen. Man wollte 
seine Dokumente nicht einmal 
prüfen, vielmehr forderte man 
Ihn auf. ,.seinen" Untersu­
chungsrichter anzurufen und die 
Frage.mit ihm zu vereinbaren 
Antonos wollte nichts vereinba­
ren. gab Jedoch die Idee einer 
zweiten Hochschulbildung nicht 
auf Er versuchte es mit der 2. 
Medizinischen Hochschule, dann 
mit der Hochschule für Fremd­
sprachen. An der 2. Medizini­
schen gelang es ihm sogar, alle 
Aufnahmeprüfungen erfolgreich 
zu bestehen und die anderen An­
wärter auszustechen, aber 1m 
letzten Moment verschwanden 
seine Dokumente überraschender­
weise aus einem versiegelten 
Schrank. Die Fremdsprachen­
hochschule erledigte den Fall 
einfacher: Der berufsmäßige Über­
setzer und Absolvent einer 
Hochschule mit ausgezeichnetem 
Fremdsprachenunterricht, erhielt 
Antonos bei der Prüfung in 
Französisch eine Fünf.

Aber es geschehen noch Zei­
chen und Wunder. Die Fundamen­
tale Bibliothek der AdW der 
UdSSR für Gesellschaftswissen­
schaften suchte einen subalter­
nen Referenten. Shora verdingte 
sich dort und lernte einen weite- 
ren Beruf, indem er Erläuterun­
gen zu bibliographischen Anzei­
chen und Übersichten über in 
Ausland herausgegebene Bücher 
schrieb. Alle zwei Monate wurde 
er „wegen des abgelaufenen Ver­
trags über die provisorische Ar­
beitsstelle" entlassen, um wie­
deraufgenommen zu werden. Sein 
Arbeitsbuch enthielt schon acht 
entsprechende Vermerke, als er 
schließlich die spezielle Erlaub­
nis erhielt (man darf nicht ver­
gessen, daß er kein Diplom be­
saß!), die offene Stelle des Biblio­
graphen im Sektor für Philo­
sophie mit einem Gehalt von 130 
Rubel zu besetzen.

Shora ließ den Mut nicht sin­
ken. las gierig Sachbücher, be­
schäftigte sich weiter mit Fremd­
sprachen und übersetzte viel. Im­
merhin hatte er inzwischen eine 
Familie zu ernähren.Deshalb ent­
schloß er sich zu einem neuen, 
recht seltenen und deshalb gut 
bezahlten Beruf: Vorbereitung 
und Schreiben fremder Disserta­
tionen. Die Sache mußte schnell, 
im Laufe von drei Monaten, ab­
solviert wenden: ein Monat für 
die Ausarbeitung der Grundidee, 
ein Monat für die Zusammentra­
gung der Literatur und ein Mo­
nat für das Schreiben. Eine skla­
vische und anonyme Arbeit, aber 
günstige Preise...

Die Reifeprüfung

Eines Tages wurde die Funda­
mentale Bibliothek In das Insti­
tut für wissenschaftliche Infor­
mation für Gesellschaftswissen­
schaften umbenannt, und Anto­
nos wechselte zum Sektor für Po­
litologie über. Ohne Diplom hat­
te er freilich auch hier keine 
Aussichten. Draußen tobten Pe­
restroika und neues Denken. An­
tonos faßt den Entschluß. sich 
wieder einmal in Erinnerung zu 
bringen. Im Dezember 1989 
schreibt er einen Brief an das 
Staatliche Komitee für Volksbil­
dung, worin er seine Geschichte 
erzählt und abschließend zusam­
menfaßt: „Das Fehlen eines Hoch­
schuldiploms wirkt sich auf mei­
ne wissenschaftliche Eignung in 
keiner Welse aus, schließt Je­
doch Jede Möglichkeit, mich wis­
senschaftlich. sozial und mate­
riell zu verbessern. In der gegen­
wärtigen Situation, da die ganze 
Ungesetzlichkeit und Haltlosig­
keit jenes politischen Prozesses 
und der über seine Teilnehmer 
und Zeugen verhängten Sanktio­
nen offensichtlich ist, möchte Ich 
wissen, welche Rechtsgründe es 
gibt, um ein Diplom über die Ab­
solvierung der MGIMO des 
Außenministeriums der UdSSR 
zu erhalten."

Sonderbar genug, aber die 
Rechtsgründe fanden sich. 
Selbstverständlich ging es auch 
Jetzt nicht ohne eine Kaderbe- 
urtellung ab, die zuallererst ver­
langt wurde. Oh, machtvolles Pa­
pier, dessen wahrer Sinn und 
dessen tiefere Bedeutung kein 
Ausländer bei einer noch so wort­
getreuen Übersetzung verstehen 
kann! Werden wir noch einen 
Tag erleben, da all diese drei 
fach (von Direktion, Partei, Ge­
werkschaft) unterzeichneten Pa­
piere aus unserem Leben ver­
schwinden — samt Anmeidebe­
scheinigung. dem Fragebogen­
punkt „Nationale Zugehörigkeit" 
und sonstigen Relikten des Stalin-

UdSSR. Gennadi Fadejew, in ei­
nem TASS-Gespräch, es bestün­
den alle Voraussetzungen, die 
Hochgeschwlndlgkeltßstrecke bis 
Ende des Jahrhunderts in Betrieb 
zu nehmen.

Zur möglichen Heranziehung 
ausländischer Partner an die 
Realisierung des Projektes führ­
te Gennad’ Fadejew an, daß bei­
spielsweise die finnischen Eisen­

schen Systems7! Aber ich ver­
sprach dem Leser eine dritte Ka- 
derfoeurtellung. Hier Ist sie:

„Gen, Antonos G. A. ist am 
Institut für wissenschaftliche In­
formation für Gesellschaftswis­
senschaften der AdW der UdSSR 
seit Februar 1965 tätig, und zwar 
zuerst als Mitglied einer Gruppe, 
die die Referenten- und Infor­
mationstätigkeit des Instituts auf­
baute. In dieser Zelt bewährte er 
sich als hochqualifizierte Fach­
kraft für Probleme der Soziolo­
gie der Herausbildung des ge­
sellschaftlichen Bewußtseins, der 
Philosophie, der Ideologie und 
der Glöbellstlk.

In den 25 Jahren wurden von 
ihm Referate und wissenschaft­
lich-analytische Übersichten so­
wie Informationen Im Auftrag 
übergeordneter Organisationen in 
einem Gesamtumfang von mehr 
als 100 Autorenbögen geschrie 
ben. mehrere thematische Sam­
melbände zu einzelnen Proble­
men vorbereitet und herausgege­
ben: der Jüngste davon, „Moder­
ne Forschungen über die Proble­
me des Friedens", erschien 1987. 
Mehrere Jahre leistete Gen. An­
tonos eine große wissenschaftli­
che und organisatorische Arbeit 
als verantwortlicher Redakteur 
der Rubrik „Der Friedenskampf 
und die Außenpolitik der UdSSR 
in der Informationszeitschrift 
„Die Gesellschaftswissenschaften 
In der UdSSR" der Folge „Pro­
bleme des wissenschaftlichen 
Kommunismus", war der Heraus- 
Seber von Dienst der Zeitschrift, 

iegenwärtlg ist er der Leiter 
der Abteilung. „Politologie" der 
Zeitschrift „Gesellschaftswissen­
schaften im Ausland" der Folge 
„Staat und Recht". Gen. Anto­
nos ist Mitglied des Redaktions­
kollegiums einer Reihe von the­
matischen Sammelbänrien, betei­
ligt sich an der Im Auftrag an­
derer Behörden durchgefrtlhrten 
Ausarbeitung von Problemen 
Seine Leistungsnormen wurden 
alljährlich erfüllt bzw. überer­
füllt. Sprachkenntnisse: Englisch, 
Französisch, Italienisch und Pol­
nisch. Ist gewissenhaft, genau in 
seiner Arbeit und initiativreich. 
Genießt im Kollektiv des Sektors 
und des Instituts eine wohlver­
diente Autorität und Achtung.

Die Beurteilung wunde bei ei­
ner Sitzung der Abteilung „Staat 
und Recht" des Instituts für wis­
senschaftliche Informationen für 
Gesellschaftswissenschaften der 
AdW der UdSSR bestätigt". Es 
folgen sechs Unterschriften.

Im Mal 1990 fiel in der leb­
haften Menge der Studenten, die 
die Abschlußprüfungen ab­
legten und sich in den Korrido­
ren des neuen MGIMO-Hauses auf 
dem Wernadskl-Prospekt dräng­
ten. ein Mann von professoralem 
Äußeren auf, der unter dem Arm 
Bünde) von Lehrbüchern für 
Philosophie und Geschichte der 
Diplomatie schleppte. „Die Nach­
wuchskraft" Georgi Antonos leg­
te die Staatsexamen ab— 32 Jah­
re nach den Aufnahmeprüfun­
gen.

Einen Monat später hielt Geor­
gi, leicht verwirrt, sein Diplom 
in der Hand, Nummer so und so. 
dazu ein Illa Stempel zum Zei­
chen dessen, daß er sein Abzei­
chen erhalten hat. Nun darf er 
endlich eine Dissertation Im eige­
nen Namen schreiben. Hurra, 
wird der Leser ausrufen, die ge­
rechte Sache hat gesiegt! Leider 
habe ich kein Happy-End parat. 
Denn die Geschichte hat eine 
Fortsetzung. Erinnern Sie sich 
noch an Alexander Subarew, der 
in denselben Prozeß verwickelt 
wurde? Jahrelang arbeitete er be­
scheiden In der Promawtomatver- 
elnlgung in der Stadt Grosny, 
aber Antonos’ Erfolg beflügelte 
auch ihn, auch er wollte nun sein 
Diplom haben. Pustekuchen! Hat 
er denn vergessen, daß er bei Je­
nem Prozeß nicht Zeuge, sondern 
Angeklagter war?! Nicht von un­
gefähr ist der stellvertretende 
MGLMO-Rektcr Skatschko (Ka­
derfragen) in seinem offiziellen 
Antwortschreiben so kategorisch: 
....und besteht 1t. gegenwärtig 
gültigen Bestimmungen und Wei­
sungen für Sie leider keine Mög­
lichkeit, ein Diplom der MGIMO 
des Außenministeriums der 
UdSSR zu erhalten". Schluß. 
Leider! Aber eben nicht mög­
lich.

Georgi Antonos hat seine Rei­
feprüfung bestanden. Er wechsel­
te seinerzeit nicht aus eigenem 
Wunsch von der Bank der „Dl- 
plomatenschmlede" zur Schaufel 
eines Betonarbeiters über, hat 
Jedoch trotzdem zu seinem Beruf 
zurückgefunden, ist ein hochge­
bildeter Wissenschaftler und Po­
lyglotte

Was den Staat selbst angeht, 
hier In Gestalt seiner Instanzen 
und Behörden, so muß er diese 
Prüfung erst bestehen. Es er­
weist sich, daß reuige Worte am 
schwersten auszusprechen sind. 
Wenn es schon nicht machbar ist, 
zerschlagene Menschenschicksa- 
ie wieder ganz zu machen, kann 
und muß man wenigstens die 
Gerechtigkeit wiederherstellen 
und so einen alten Strafrechts- 
fall abschließen, der den Ein­
geweihten als „Vorbereitung ei­
nes Attentats auf Chrusch­
tschow" bekannt Ist.

Aus „NZ"

bahner planten, dier_____  .... liochge-
schwindigkeltsstrecke bis Helsin­
ki zu verlängern. Dadurch könn­
te man In fünf Stunden und 50 
Minuten von der Hauptstadt des 
einen In die des anderen Landes 
gelangen.

Chefredakteur
Konstantin EHRLICH
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17 flEKABPP
MOCKBA, OPEHTA-4 BOCTOK

7,00 «120 MMHyr».
9.00 «Ha tbmhoA cropone JlyHbi». 
MeTbipexcepHÖHbifl xyA. Tene- 
(pMnttM. 1-r cepHR.
10.05 «Tlocne xoMMynnaMa». flox. 
TenecpM/ibM.
10.25 H. C. Typrane«. «MyMy». 
®MnbM-cnexTaxnb.
12.10 «Konnaix».
12.15 A. rierepcoH. CmmcDohmr 
NS 7.
12.55 OTKpkiTH® IV CteiAa HapoA­
Hbix Aenyraroa CCCP.

17.00 KoHuepT, nocBRUAeHHbifi ot- 
KpbiTMK) I BcepoccHflcxoro renepa- 
AMOKOHKypca hcnoPHMianaft HapoA- 
Hom nacHH.
19.00 «BpeMR».
19.30 DonHTMHacKMB AManorn. «Mc- 
naM M no/iHTKxa».
20.00 <D. M«HA«nbCOH. KoHuepr 
NS 1 A^" cpoprenMBHO c opxecrpoM. 
20.35 BocbMHcepHflHbifl xyA- t®a®- 
cpH/ibM «Bee pexn rexyr». 1-r ce- 
pxfl. (AacrpanMR, 1989 r.).
21.30 «BpeMR».
22.00 «OAHaMAbi a Kycxoae». Xo* 
peorpa<pMMecKMO MHHHanopbi Jl. 
flxoßcoHa.
22.35 Aaropcxoe t«ji«bha®hm®. 
23.50—00.15 ICH.

2-fl 0BIUBC0IO3HAR 
nporPAMMA

9,00 yTp®HHRR rMMHflCTHKa.
9.15 «Eea MeHfl...», H.-n. «pnnbM.
9.35 (10.45) OnpynatOLHMfi nac Mnp.
2 xnacc. «Kota® oTxpbiaaercfl aa- 
Haaecn.
9.55 hTanbRHCKMfl flabiK,
10.25 «Sea mbhr...». H.-n. (pnnbM.
11.05 «KaaHMxp ManeiHH». H.-n.
0HnbM.
11.35 AcTpoHOMMX, 11 xnacc. «Hna- 
H®Tbl».
12.05 «MaMa, nana h r».
12.35 MynbT$wnbM.
12.55—15.30 OTxpbiTMO IV CbeaAa 
HapoAHbix A«nyTBTOB CCCP.
17.30 MynbTcpHnbM.
17.35 T®n«cryAMH ropoAOa PC®CP.

18.05 MyabixanbHbiH reneaßone- 
M6HT.
18.55 «Konnaix».
19.00 «BpeMR».
19.30 I Me>«AyHapoAHbifi cpecTH- 
aanb rpyaxHCKoA .napoAHOM necHM.
20.00 «Ma >kh3Hh coipeMeHHbix Ma- 
yrnx».
20.35 CnOKOMHOH HOHH, MBnbllUH.
20.50 «A. BepTMHCKMH: a sepHy/icfl 
AOMofi».
22.25—00.40 Xoxxefl. MeiKAyHapoA- 
HbiM TypHxp Ha npna raaerbi «Haae- 
CTHfl». CÖOpHBR KaHBAbl — c6op- 
HBfl ®HHnflHAHM.

AJIMA-ATA
Ha KR3RXCKOM N pyCCKOM fl>HK®X* 
11.55 nporpBMMB.

12.00 CTYAK A AH®8HblX HOBOCTOH 
(«aa., pyc.),
12.10 My/lbT$M/1bMbl.
12.35 «Kohmaah ay®H» (xaa.),
12.55 Mocxaa. OrxpbiTMe IV CbeaA® 
HapoAHbix AanyTBTOa CCCP.
15.30 AnMa-Ara. «AbtckhR mmp». 
XyA. 0H/lbM (KB3.).
16.45 rioroAa, nporpaMMB.

Ha pyccKOM eabixe:

17.55 riporpaMMa.
18.00 «rioBT HapoAHax apTHC^KB 
Kaaaxcxofl CCP Pbxhmb JKyöarypo- 
■a»,
18.20 BepHHcaix TB. «®peHCHC 
Kapp».
18.55 Hoboctm.
19.00 rioKaabiaa®T cryAHR «Kaaax-

Ten®cpM/ibM». «®8Ky/ibT®T Hom®- 
paHHeaa».
19.30 Myabixa HapoAoa CCCP. «3p- 
rbipoH».
20.00 «KaaaxcraH».

Ha KaaaxcKOM flibixe:
20.20 «KaaaxcraH».
20.35 «Bropofi aran XVII CbeaAa 
KoMnapTHM KaaaxcraHa». 6®c«Aa.
20.50 «Mnp Rccaex». HepeABMa 1-R.
21.30 Mocxaa. «BpeMR».
22.00 AnMa-Ara. «AbtckkS mmp». 
XyA. (pH/ibM.
23.15 floroAB, nporpaMMa.

nPOTPAMMA «AJ1ATAX»
18.00 nporpaMMa, 18.05 <3aMBHa 6yn- 
ÖVflAapM». MaxapOex EpxaHOB. 19,00 
Mockbb «BpeMR». Ha xubxckom «h- 
xe: 19.30 AnMa-Ara. «TKynAbiabiu mchhh 

xtorapbi». CneXTBiuib Tanan-KypraH- 
cxoro ApaMBTHHecxoro rearpa, 1-e otäc- 
jieHHe, 20.20 «Kbbbxctbh». 20,40 •JK.yji- 
AUsbiM mchhh xcorapbt». CnexTBKAb 
TaHAH-KyprcHCXoro ApaMSTHHecxoro re- 
BTpa, 2-e oTACJieHHe, 21.35 Hobocth- 
«AflBTay». 21.40 «Kms cuhh». OepawA 
pecnyÖHHKBHCXHA xoHxypc «AncTay 
apybi». 2-e OTAeneHHe. 23.30 noroxa. 
nporpaMMa.

♦PVH3E
12,55—15.30 MocxBa. OrxpuTHe IV 
C-beaAB HapoAHbix AenyTBToa CCCP. Ho 
OKOHHBHHH - KOHUCDT. 17.55 OpyHBC, 
18.00 Myj!bTd>HAbM. 18.10 «Buiue bchxhx 
CHJ1». TMecpHAbM. 18.30 «TaSKBOHAO. 
HAH «nyTb Horn». 19.00 npecc-öap
«XauiTbiK». 20.00 <Me3rHA>. 20.30 
«OceHHHA BepHHCBXO. TeAetJjHAbM, 20.40 
<nOAHTH'JeCXBH TpHÖyHB». 21.00 <B HO- 
HCAenbHHx, B KOHQe paöOHero ahh> 21.30 
Mocxaa. <BpeM*>. 22.00 «Ppynae. Cöop- 
HHK XOpOTXOMeTpaJKHHX KHHOXOMCAWA. 
23.25 noroAa, nporpaMMa.

18 flEKABPfl
MOCKBA, OPBMTA-4 BOCTOK

7.00 «120 MMHyr».
9.05 «Ha tbmhoA cropoH® JlyHbi». 
XyA. TanacpMAbM. 2-x capna.
10.00 npRMbapa AOK. (pMnbMB.
10.30 «Aa 6yA®r cnaaeH tot, kto 
BbiAyMan n»o6o8b». KoHuepT.
10.55 MynbTcpMnbMbi: «Manra mb- 
A®HbKOrO OC/IKKB», «Bon UJ®6Hbl fl 
(powapb», «HoeoroAHRR ®nxa A®A® 
Mopoaa».
11.30 «3to 6bino... ßbino...».
11.55 A®tckmm Mac (c ypoxoM (ppa- 
HuyacKoro xabixa).
12.55 «Konnaw».
13.00 «BpeMaa.

13.40—13.55 Ha M®MnhOHBT® MHpa 
no üjaXMBTBM.
16.00 «3ApaacT8yfl, Myabixa».
16.45 Mbi m 3KOHOMMKR. «KrmA3» 
caroAHR.
17.30 «AoxTop AflßoAMT». My/ibT- 
$MAbM.
18.20 «rpya-200». O npo6n®M® Ha- 
yCTBIHblX OTHOUJCHMÖ B apMMM.
19.00 «Bp®MR».
19.30 K 75-a®tmk> co ahr pon<A®- 
HMR r. B. CaMpMAoaa.
20.25 ÄKTyanbHO® Mwrapab».
20.40 «Bca p®km TexyT». XyA. r®n®. 
(JjMnbM. 2-r capHR.
21.30 «BpBMR».
22.00 riapnaMCHTCHHfi bbcthmx Poe. 
CHM.
22.15 BcTpeqa nMcaTOAR B. Kojkm- 
Hoaa a MMrarenRMH a Octbhkhho,

00.15 TCH.
00.30 «fl aaM cnoio». Tp®thA Moc- 
kobckmA (pacTMaa/ib aaropexofl na- 
CHM.
01.10—01.30 Ha MRMnMOHara MMpa 
no LuaxMBTaM.

2-r 0BLAIC0IO3HAfl 
nPOrPAMMA

9.00 Vtp®hhrr rMMHacTMKa.
9.15 «HyAaca a Topowro». H.-n.
0MAbM.
9.35(10.35) raorpacpMR. 8 xnacc.
10.05 OpaHuyaexHA aabiK. 1-A roA 
OÖyHBHHR.
11.05 OpaHuyacKMA aabiK. 2-A 
roA o6yM®HMR.
11.35 (12.40) BwonorHR. 6 xnacc. 
«3HaMOHMO AHCTa».
11.55 PaiMMHxa A”R apyAMToa.
13.00 Caawc noBTopworo T®ne0Mnb-

Ma. «Mto cnyMMnocb c momm nanoA». 
14.15—14,45 Pmtmmmrckbr cMMHac- 
thkr.
17.50 «BapTMKR/ib». flpBMbepa aok. 
ra/iacpM/ibMa.
18.10 Ha IV CtaaA® HapoAHbix a®- 
nvTaToa CCCP.
20.10 CnoxoAHoA homh, Manbiuiw.
20,30 Ha IV Cb®3A® HapoAHbix a®- 
nyraTOB CCCP.
21.30 «BpoMR».
22.00 XokkoA. M®x<AyHapoAHbiA 
TypHMp Ha npwa raacTbi «Haaac- 
THR». C6opHBR UlaaUHM — cfiopHBR 
MCCP. 2-A H 3-A nepwoAbi.
23.20 «DonMaca a 6enopyccKoA a®* 
P®bh®».
23.50 «Konna»«».
23.55—01.55 XokkoA. Me»«AyHapoA- 
HbiA TypHwp Ha npH3 rasoTbi «Maae-

CTMR». Cßopnaa Omharhamm — 
cßopnax CCCP.

AJIMA-ATA
Ha KRsaxcKOM h pyccKOM RSWKax:
11.55 nporpaMMa.
12.00 Ctvahr AM®BHbix hoboctoA 
(kb3., pyc,).
12.10 MynbT0M/ibM.
12.25 «B HBMa/i® cnaaHbix A®n». 
XyA, 0MnbM, 1-R capMR (kb3.), 
13.30 «Kto tbko® bAkm-ao» (pyc.).
13.50 «M®h >Hre raiubiKnbiHa (xaa.).
14.40 «HoMOMy ohh ho nonpocHnw 
3aaHC?». Ten. TpexcopHAHbiA xyA* 
$HnbM. 1-R capMR (pyc.).
16.20 PexnaMa, noroA®, nporpaMMa. 

Ha KasaxcKOM Rswjca:
17.55 nporpaMMa.
18.00 «HapOAHBR MOAMUMHa».

18,35 noKa3biaa®T cryAHR «KaaaxTa- 
/lOCÖM/lbM».
18.55 Hoboctm,
19,00 «>KaCT®p TBBTpbl »Kana M®y- 
cbiMAa».
20.00 «KaaaxcTaH».

Ha pyccKOM »wita:
20.20 «KaaaxcTBH».
20,40 «BropoA aran XVII ct®3A® 
KoMnapTHM KaaaxcTBHa». B®c®a®.
20,55 «AHCBMSnb KnaccMMacKoA My- 
3blKM».
21,25 PoKnaMa.
21,30 Mockbb. «BpoMR»,
22.00 AnMa-ÄTa, «O6tRan®HO ySnA- 
CTao», XyA. 0nnbM. 1-r m 2-r capMH.
23.45 noroAa, nporpaMMa, 

nPOfPAMMA «AJlATAV.
18,00 nporpaMMB. 18.05 MyjibT^HHbM.
18.20 «Ahtbi apMc». EnyÖafi yMypBaxoB.

19.00 Mocxaa. «BpeMH». Ha xaaaxcxoM 
■awxei 19.30 AnMa-Ara. «1936 »KhuirH 
MocxacAarbi oHxyHAHK». 20.00 «Kaaax- 
ctih>, Ha yflrypcxoM aawxai 20.20 «Ax- 
Oapar*. 20.25 «Ko0hi>». TtAegiWAbM.
20.36 «B ccMbe cAHHOfl». Ahh yArypcxoA 
KynbTypbi b VArypcxoM paAoHe A/im«- 
AthhcxoA oOnacTK. Ha laaaxcxoM rbm- 
kc: 21.30 «ttoeT KypMiHÖax BaAxyaToi», 
«PHHbM-xoHuepT. 22.00 Hobocth «Ana- 
Tay*. 22,06 «CnoBo*. «raOHAeu Mycra- 
<pHH», 23,10 noroAa. nporpaMMa.

0PVH3E
18.30 nporpaMMa. 18.35 MyxbTtbHJibM. 
18.46 Skpbh — BoenHTBTenx). 19.10 Om.
19.35 0pyHae. TeneofiospeHHe o xoAe sh- 
mobxh exora. 19.50 «Ha pexe Huaep*. 
TeneipHnbM. 20.00 «Mearmi*. 20.30 «Hyrb 
x phiHxy». 21.00 «Kophh h xpoua». Te- 
JietpxflbM-xoHaepT. 21.30 Mockbb. «Bpe­
MH». 22.00 «Ha TeMbi ahh*. 22.10 «no 
TDBBe flOCHXOM». XyA. (pHHbM (KHOC.). 
23.30 MeMDHOHar CCCP no öacxeTöojiy. 
MviKHHHbi. Tpynna «B». «JJhhbmo» 
(QpyHse) — «An Ha wo» (Töhjihch). 00.30 
Hotoab. nporpaMMa.
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19 flEKABPB
MOCKBA, OPEHTA-4 BOCTOK

7.00 «120 MMHyT».
9.05 «Ha T8MH0M CTOpOHB JlyHbl».
XyA- Tene$MnbM. 3-r cepna.
10.05 «3ApaacTByM, Mysbixa».
10.50 Kawepa cmotpmt b Mnp.
11.50 «C»<a3Ka AnR HaTawn». My- 
nbT$)MnbM.
12.00 «Kny6 nyTeujecTaeHHMKoa».
13.00—13.40 «BpeMR».
17.15 MrpaeT 3. Tpan (oxpMnxa).
18.00 A®tckhm mbc (c ypoxoM bh-
MMMCKOrO RSblKa).
19.00 «SpeMR».

19.30 «XloKTop AA6onMT».
19.40 «CoaeTbi weMnnoHoa».
20.25 MMHyTbi noasMH.
20.30 Hobt AnexcaHAp JIsbujmh.
20.40 «Bee pexn TexyT». XyA. Tene- 
(pMjibM, 3-r cepMR.
21.30 «BpeMR».
22.00 3. A® CnnMnno. «KranbRHC- 
Kxe aHexAOTbi». HpeMbepa cpKnb- 
Ma-cnexTaKnx.
23.35 «Konna>K».
23.40 «CryneHM».
00.55—01.10 TCH.

2-fl OELMECOIO3HAfl 
nPOTPAMMA

9.00 yrpeHHRR rMMHacTMKa.
9.15 «EHnHx-KeÖex m Myxrap Ay>- 
308». H.-n. 4>HnbM.

9.35 (10.35) npMpoAoaeAeHMe. 3 
Knacc. «Hbujm nyiuxcTbie Apyibx».
10.05 HeMeiAKMM RSbix. 1-m coa o6y- 
M8HMR.
11.05 HeMeuKMM RSbix. 2-A roA o6y- 
MeHMR.
11.35 (12.35) JlMTeparypa. 7 Knacc.
H. A. HeKpacoa.
12.05 SaesAbi «AnbTanpa».
13.05—14.10 CeaHe noBTopHOro 
TenetpMnbMa. «X<Ay m HaAewcb». 
1-R cepxR.
17.30 KoHuepT TocyAapcTaeHHoro 
aHcaMânR necHM h tohl^o MyaauiMM.
18.15 Ha IV C^eiA® HapoAHbix a«- 
nyTaToa CCCP.
20.15 CnoKOMHOM homh, ManbiiUM.

20.30 Ha IV CtesA® HapoAHbix a®- 
nyTBToa CCCP.
21.30 «BpeMR».
22.00 TenecTyAMM ropoAoa PCCCP. 
22.25—00.40 XoKKex. Me>KAyHapoA- 
HbiH TypHMp Ha npM3 raaeibi «Hiae- 
CTMR». CÖOpHOR LUaeiJMM — c6op- 
HBR KaHBAbl.

AJIMA-ATA
Ha xasaxcKOM m pyccxoM rshkri: 
11.55 nporpaMMa.
12.00 Ctvahr AHeaHbix HoeocTen 
(xaa., pyc.).
12.10 MynbTtpHnbMbi.
12.35 Apa6cxaR rpa$HKa (xaa.).
12.45 «B HBMane cnaaHbix a®a”- XyA. 
$HnbM. 2-r cepMR (xaa.).

13.50 «HcxpMCb, MOR oneperra» 
(pyc.).
14.20 noxaabiaaeT ct/amr «Kaaax- 
Tene0MnbM» (pyc.).
14.35 «HoneMy ohh He nonpoexAM 
3bbhc?». Ten. rpexcepMMHbiA xyA. 
cpMnbM, 2-r cepMR (pyc.).
15.35 noKaabiaaeT ctvahr «Kaaax- 
TenecpMnbM» (xaa.).
15.55 «Sctpbahbr nanMTpa» (pyc.).
16.30 noroA®, nporpaMMa.

Ha pyccxoM fliwxe:
17.55 nporpaMMa.
18.00 «ytfrypcxMe Haneabi».
18.55 Hoboctm.
19.00 «AnMa-aTMHCKMfi aecTHHx».
19.15 noxaabiaaeT cryAHR «Kaaax- 
TenecpMnbM».

19.35 n. M. WafixoBCKMfi. BaneT 
«®paHMecxa Aa Pmmmhm».
20.00 «KaaaxcraH».

Ha xaaaxcxoM Rawxe:
20.20 «KaaaxcTaH».
20.40 «Hto Mbi anaeM o KCBT».
21.30 Mocxaa. «BpeMR».
22.00 AnMB-ATa. «Apaöcxax rpacpM- 
Ka».
22.10 «BannaAa o aoö/ibcthom pbi- 
uape AAaenro». XyA. (pxnbM.
23.35 HoroAa, nporpaMMa.

nPOrPAMMA «AJIATAV*
18.00 nporpaMMa. 18.05 «AHTonorxx 
KaaaxcKoft no93HH». 18.35 «Hoer JKVMa- 
6aft MeaeTßaeB». OwibM-KOHaepT. 19.00 
Mocxaa. «BpeMR». Ha KtaaxcaoM rsw- 
xe: 19.30 AnMa-ATa. MynbT<t>H4bM. 19.40 

«AxryanbHbie npoöneMbi »khshh peenyß- 
TiHXH». 20.00 «HrpaeT PaxbiM TaiKHÖa- 
ea». 20.20 «KaaaxcraH». Ha yflrypcxoM 
Hsuie: 20.40 «AxÖapar». 20.45 ttoxas»— 
Baer cryAHR reneaHAeuHR CYAP (KHF 
2-e OTAeneHHe. Ha kuixckom rshk«.. 
21.30 Hobocth «Anaray». 21.35 «yjia- 
rar». Tepoft CoQHanHCTHRecxoro rpyAa 
UlaAABXMeT CeprasHH. 22.26 «Anren b 
TKjöerefixe». 23.55 noroAa. nporpaMMa.

♦PVH3E
18.30 nporpaMMa. 18.35 MynbT<t>HJibM. 
18.45 «A B xope Mofl ronoc cnbimaeft».
19.30 «PaaroBop nouie ceccHH»... «Kpyr- 
nbift Cron». 19.50 «3Aoposbe». KHHOxyp- 
Haji. 20.00 «Mearun». 20.30 «Thji Tar- 
Abipbi — 3JI TarAbipbi». 21.30 MocxBa. 
«BpeMR». 22.00 0pyH3e. «Ha tcmh ahr» 
22.10 «XojioAHoe nero uRTbAecRT rpeTb- 
ero». XyA. «JjHnbM c cyöTHTpaMH (pyc.). 
23.50 noroAa. nporpaMMa.

20 flEKABPfl
MOCKBA, OPEMTA-4 BOCTOK 

7.00 «120 MMHyT».
9.05 «Ha TeMHOM cTopoHe JlyHbi», 
XyA. TenetpHnbM. 4-r cepMR.
10.15 <'Hnnx>3MOHHbiM arrpaxuMOH», 
10.35 «8 MMpe »XMBOTHblX».
11.35 «KapMBHHHX». MynbTCpHnbM.
11.55 A®tchm»< Mac (c ypoxoM bh- 
rnMHCKoro xsbixa).
12.55 «Konnaax».
13.00 «BpeMR».
13.40—13.55 Ha MeMnnonare MMpa 
no LUaXMBTBM.
17.15 HeoNcwAaHHbift paxype. «3xo- 
noFMR M KFS».
17.30 «Kpyrnbifi CTon» b oöinecrae 
«3HBHMe».

18.15 «Ao 16 M CTapwe...».
19.00 «BpeMR».
19.30 «Aoxtop AftöonxT».
19.40 CoK>3HbiR Aoroaop — nyTb 
X cornacM»©.
20.25 AxTyanbHoe MHTepabio.
20.35 «Bee pexx TexyT». XyA> T®ne- 
(pwnbM. 4-r cepMR.
21.30 «BpeMR».
22.00 KoHuepT ms Pmmb c yxacTMeM 
n. ßoMMHro, J1. naaapoTTM, X. 
Kappepaca.
23.55 TCH.
00.10—00.25 Ha MOMnnoHare MMpa 
no maxMBTaM.

2-fl OELUECOIO3HAfl 
nporPAMMA

9.00 yrpeHHRR rMMHacTMKa.

9.15 «ABTonopTpeT». H.-n. (pw/ibM.
9.35 (10.45) npMpoAoaeA®HHe. 2 
xnacc. «3mmb npHiuna».
9.55 McnaHCKHfi Ribix. 1-R roA o6y- 
MeHMR.
10.25 «ÄBTonopTpeT». H.-n. $MnbM. 
11.05 HcnaHcxH« RSbix. 2-fl roA o6y- 
HeHMR.
11.35 (12.35) EHonorMR. 8 xnacc.
12.05 «PyccxaR pexb».
13.05 Ceaxc noaropHoro Tone$»Mnb- 
MB. «H<Ay M HBAeiocb». 2-r cepMR.
14.10—14.40 PMTMH’iecxaR rMMHac­
TMKa.
18.15 Ha IV CtesA® HapoAHbix a®- 
nyTBToa CCCP.
20.15 CnoxoflHOM komm, ManbiLUM.
20.30 Ha IV CvesA® HapoAHbix a®- 
nyraToa CCCP.

21.30 «BpeMR».
22.00 n. M. HaflxoBCKMM. Konuepr 
NS 3 An» 4>oprenMaHO c opxecr- 
POM MH-6eMOnb MB»KOp.
22.20 Xoxxefi. Me»xAyHapoAHbifl 
rypHHp xa npM3 raaerbi «Haaec- 
TMR». CßopHBR HC®P — CÖOpHaR 
®MHnRHAHM. 3-R nepMOA.
23.00 «KMHonyânMUMCTMxa coxJSHbix 
pecnyOnHK».
23.55—01.55 Xoxxefl. Me»xAyHapoA- 
Hbifl TypHMp Ha Hpx3 raseTbi «Haae- 
CTMR». CÖOpHaR KaHBAbl — c6op- 
HBR CCCP.

AJIMA-ATA
Ha KBMxcxOM M pyccxOM flawxax: 

11.55 nporpaMMa.

12.00 Ctvahr AHeaHbix Hoaocrefl 
(xa3„ pyc.).
12,10 MynbTcpHnbMbi.
12.30 «HecMÖenM». XyA. ®HnbM 
(xaa.).
13.45 «3aM®Ha 6yn6ynAapbi» (xaa.).
14.20 «HoxeMy ohh He nonpoennn 
3aaHcT». Ten. rpexcepnAHbifl xyA. 
cpMnbM, 3-r cepMR (pyc.).
15.20 «Bot 3A®tb moA aom». 
®MnbM-xoHuepT (pyc.).
15.50 KMHonyénMLiMCTMxa cotoaHbix 
pecnyßnxK. (Caparoa), (pyc,).
16,10 PexnaM®, noroA®, nporpaMMa. 

Ha xaaaxcxoM aawxe:
17.55 nporpaMMa.
18.00 «Kara»xy xanraH ayAaHAapAa».
18.45 noxaabiaaeT cryAHR «Kasax- 
TenecpMnbM».

18.55 Hoboctm,
19.00 «AnMarbi »xane anMarbinax- 
Tap».
19.15 «CblMÖBT». HapOAHBR apTMCT- 
xa KasaxcKOM CCP LUapa >KM®Hxy- 
noaa,
20.00 «KaaaxcraH».

Ha pyccxoM asuka:
20,20 «KaaaxcraH».
20.35 «H AoSpOM Ha A°6po otbo- 
aoTCR». O Ahrx xaaaxcxoM nMTepa- 
Typbi B H®M®HO-KHryuJCKOfi ACCP.
21.30 Mocxaa. «BpeMR».
22.00 AnMa-Ara. PexnaMa.
22.05 1. «HoMb y>xacoB», 2. «Hexe- 
Hbe «ßMMâoMÖenno». KopoTXOMGT- 
pa»KHbie xyA. (pMnbMbi na uxxna 
«CeroAHR aexepoM ®epH®HA®nb».
23.40 PexnaMa, noroA®, nporpaMMa.

nPOfPAMMA «AJIATAV»
18.00 nporpaMMa. 18.05 MyabT$H.-ibM, 
18.20 <1958 »Kbinrbi MocxBaflarbi oaxyu- 
flHx». 19 00 Mocxaa. «BpeMR». Ha xa- 
aaxcxoM asbixe: 19.30 AnMa-Ara. «Mrpa- 
er r. ZlanöaraeBa». $HAbM-xoHQepT. 
19.45 «7-r cryaHR». 20.00 «KaaaxcraH». 
Ha yflrypcxoM aswxe: 20.20 «AxÖapar». 
20.25 «HepenaxH», Tene<b«nbM. 20.35 
«CaaaaT». JKeHcxnft xnyö. Ha xaaaxcxoM 
R3wxe: 21.30 Hobocth «Anaray». 21.35 
noxasHBaeT cryAHR reneBHaeHHR CVAP 
(KHP). 21.65 Axa« HypnaHOB. «Kyaan- 
HbiH a»«anH>. Xya-nyö.r, BHaeotpHnbM. 
1-e X 2-e oTaeneHHR. 23.45 noroaa, npo­
rpaMMa

OPVH3E
18.30 nporpaMMa. 18.36 MynbTdtxnbM. 
18,45 <3a qepHbiM coöoneM». TenetpH.ibM. 
19,00 Ow 19.30 «PyccxHfl R3btx — anx 
Bcex». 20.00 «Mearmi». 20.30 «3ji «ibirap- 
Maqbinbirbi» 21.10 «Ha TeMbi ahr». 21.30 
Mocxaa. «BpeMR». 22.00 «PpyHse. «Ho- 
pyHHTb reHepany HecrepoBy...». XyA. 
<t>H.ibM (pyc.). 23.15 noroAa, nporpaMMa.
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21 flEKABPSI
MOCKBA, OPEHTA-4 BOCTOK

7.00
9.05
9.35
9.50

«120 MMHyT».
MynbHpMnbMbi. 
«CryneHb x Hapnacy».
Bcrpexa nxcarenR B. Komcmho- 

HMTarenRMM a Octbhxmho.
11.50 M. CTpaBMHCKMfl. CMM0OHMR 
B 3-X MBCTRX.
12.15 «Ao 16 m CTapiue...».
13.00—13.40 «BpeMR».
17.15 
6bi».
17.50
18.15
19.00

«ManbTa. HpaaAHMx APy*-

Hrpaer Mocxoaaxoe rpxo. 
«Ecnx aaM aa...».
MynbT<$)HnbM.

19.30 «Kax noA®nMTb MMnnMapAbi»* 
20.30 «BmA» npeAcraanfler: «Hpo- 
rpaMMa-500», «Kann t a n-iu o y», 
«Hone xyAec».
21.30 “
22.00
22.15
22.35 
22.40 
«BarnflA», «BeAM», «MTB». 
01.40—01.55 TCH.

2-fl OEU4ECOIO3HAfl 
nPOTPAMMA

yrpeHHRR rMMHacTMKa. 
«®naMHHro». H.-n. $MnbM.
(10.40) JlMTeparypa. 5 xnacc.

«BpeMR».
no cboakbm MBJ).
«3to 6bino... 6bino...».
«Konna>x».
«BmA» np e Acrain r it:

9.00
9.15
9-35 . .
M. KD. JlepMOHTOB. «SopoAMHO».

10.00 AHrnMflcKMM aabix. 1-fl roA 
oßyxeHMR.
10.30 «PeßepcMHr». H.-n. $MnbM.
10.40 JlMTeparypa.
11.05 AHrnMflcKMM 
oÖyneHMR.
11.35 JlMTeparypa. 
KoponeHxo. «A®tm
12.05 «BHBnMO0Mxa». jlepeAana 9-r.
12.35 JlMTeparypa. 6 xnacc.
13.05—14.15 CeaHC noBTopHoro Te- 
necpMnbMB. «LLIecTHaAUBTb A®ay- 
uiex mb ujecTHaAUaTM ropoAoa».
17.30 ®McypHoe xaraHne. HeMnxo- 
HBT CCCP.
18.15 Ha IV CteaA® HapoAHbix a®- 
nyTBToa CCCP.
20.15 CnoxoHHofl hohm, ManbiWM.

5 xnacc. 
aabix. 2-fl roA

6 xnacc. B. T. 
noAaeMenbfl».

20.30 Ha IV CveaA® HapoAHbix a®- 
nyraroa CCCP.
21.30 «BpeMR».
22.00 Xoxxefl. Mex<AyHapoAHbiA 
rypHHp Ha npna raaeTbi «HaaecTMR». 
CßopHBR ®MHnRHAHH — cfiopHBR 
IHaeiAMH. 3-fl nepnoA.
22.40 «Konna>x».
22.50—00.50 Xoxxefl. Me>xAyHapoA- 
Hbifl TypHMp Ha npM3 raaeTbi «Haae­
cTMR». CÖopHaR CCCP — cßopHaR 
MC®P.

AJIMA-ATA
Ha xaiaxcKOM m pyccxoM aabixax:
11.55 HporpaMMB.
12.00 Ctvahr AHeaHbix Hoaocrefl 
(xaa., pyc.),
12.10 MynbTcpHnbMbi,

12.30 «Apaficxafl rpacpMxa» (xaa.).
12.40 «EHnMX-KeÖex». XyA. rene- 
4>HnbM. 1-R cepwfl (xaa.).
13.40 «Acbin Mypa». «Myxwr >ha®-
Ph» (xaa.).
14.35 «Mmctop Hxc». XyA. cpxnbM 
(pyc.).
16.05 noxaabiaaeT cryAMR 
renecpHnbM» (xaa.).
16.25 HoroA®, nporpaMMa.

Ha pyccxoM flabixe:
18.00 HporpaMMa.
18.05 MynbT$HnbM.
18.20 «OraayK», «...H Bor 
re6n xohbm».
18.55 Hobocth.
19,00 noxaabiaaeT ctvahr

re/iecpH/ibM».

«Kaaax-

cosAan

«Kaaax-

19.15 «B rocTRX y «TaMauJM».
20.00 «KaaaxcraH».

Ha xaiaxcxoM «awxe:
20.20 «KaaaxcraH».
20.40 «Mmp flccaax». HepeAaxa 2-r.
21,20 «HrpaeT aacnyweHHBR ap- 
TMCTxa Kaaaxcxofl CCP Baxbrr Kapa- 
6anxHa» (AOMÖpa). ®MnbM-xOHuepT.
21.30 Mocxaa. «BpeMR».
22.00 AnMa-Ara. ApaBcxaa rpa®M- 
Ka.
22,10 «Oamhoxmm npeAocTaanflBTCR 
o6iAe>KMTMe». XyA. $xnbM.
23.35 HoroA®, nporpaMMa.

nPOTPAMMA «AJIATAV»
nporpaMMa. 18.05 MyjibT<t>iMbM. 
noKaabiBaer «Kasaxrene^HnbM». 
«Tonray». XaflbiK BexrypoB. 19.00

18.00 
18.16 
18.35

Mocxaa, «BpeMR». Ha xaaaxcxoM flaw- 
xe: 19.30 Anxa-Ara. «TKaay Myca». 
20.20 «KaaaxcraH». Ha yflrypcxoM naw- 
xe: 20.40 «AxÖapar». 20.45 <3HMymxa- 
3HMa». Tejie<t>HjibM. 21.00 KoHuepr aH- 
CBMÖna «flH.T HiaacH». Ha xaaaxcxoM 
fl3Hxe: 21.30 «HrpaeT AAmbh MycaxOÄ- 
«aeaa». 22.00 Hobocth «Anaray». 22.05 
<3aMBHAao. «Baxrambi M. KyHBHÖaea». 
Teneoiepx. 22.25 «Ulaöbrr». HapoAHax 
apTHCTxa CCCP BxÖHryjib TynereHoaa. 
23.25 noroAa, nporpaMMa.

0PVH3E

18.30 HporpaMMa. 18.35 MynbT^nnbM. 
18.45 SxpaH — yxxTMK). 19.15 «Kax 
noBbiCHTb HBAOH moaokb?». 19.30 «Ham 
oöiUHft aom»- 20.00 «MearxA». 20.30 
«npaaoBoA xauan». 21.30 Mocxsa. «Bpe­
MR». 22.00 <Ha re MH ahr». 22.10 
«flHAapnamyy». 23.10 «Ckjab npH.ierawr 
neÖeAH» XyA. 0HnbM. 00.25 IloroAR. 
nporpaMMa.

22 flEKABPü
MOCKBA, OPEHTA-4 BOCTOK

7.00 «120 MMHyr».
9.00 «MaMa, nana m r».
9.30 «TaopxecTBO HapoAoa MMpa».
10.15 «OxaBMAHoe — HeaepoRT-10.15
Hoe».
11.15 «BypA® MOABH» npeAnaraer».
11.45 «Macrepa axpana».
nocTHBR npaBAa KnoAa JlaHUMBHa».
13.00 TRO «3BM» npeACTaanxer.
13.45 «OapTHep».
14.15 «3eMA» — Ham o6u4mm aom».
14.20 HpeMbepa roh. $HAbMa «Pbi- 
HKM MMpa».
15.20 ®MnbMbi peJKMccepa fl. ®px- 
Aa. «ßaeHaAuaTBR HOMb».

«Beawa-

16.55 MxHyTbi noaaMM.
17.00 «CHacTnMBbiH cnyxafl ao 
®nopMA®»-
18.00 «MewAyHapoAHBR naHopaMa».
18.45 «T»ok». MynbT<pMnbM.
19.00 HpeMbepa rpexcepMÄHoro 
TeneBMaMOHHoro (pxnbMa «HocpeA- 
HMK». 1-R M 2-r CepMM.
21.30 «BpeMR».
22.00 B npaaHTenbCTae CCCP.
22.10 MynbT®MnbMbi Anfl aapoc- 
nbix.
22.35 napnaMeHTCKMfl bbcthmk 
Poccmm.
22.50 HpeMbepa MHorocepMMHoro 
Tenes. xyxonbHoro cpHnbMa-xoHue- 
pra «Manner-iuoy». (BenHXOöpMra- 
HMfl). 23-fl M 24-r cepMM.
23.40 TCH.

8.30
8.45
9.00

20.00 ®McypHoe xaraHMe. HeMnno- 
HBT CCCP.
20.45
21.00
21.10
21.30
22.00
22.05—00.35 
1-R M 2-r mbctm.

23.55—02.05 «BceMMpHbiA Myabtxa- 
nbHbifl npMa MoHTe-Kapno».

2-fl OBU4ECOJ03HA9 
nPOTPAMMA 

yrpeHHRR rMMHacTMKa. 
«Aoßpbifi nec». MynbT0MnbM. 
Ha IV C^eaA® HapoAHbix a®-

nyraroa CCCP.
12.00 «Rntoc oAMHHaAUBTb». npo­
rpaMMa PoccHflcxoro TeneaHAeHMR.
1420 KoMy 6bnb Ha a®Mne xobrm- 
hom.
15.30 HpeMbepa aok. cpH/ibMa.
16.15 HporpaMMa 
CLLIA.
16.45 KynbTypHBR wxaHb Poccmh.
19.00 Paaroaop o MeAHUHHe.
19.20 HpeMbepa aok. (pnnbMa. «51c- 
HOBMA®4» (o A. Â- Caxapoae).

MynbT(|)HnbMOB

CnOKOHHOH HOHM, ManbiLUM. 
ßox. TenecpHzibM. 
CnopT ahr aeex.
«BpeMR». 
«Konna»».

«Hoa aHaxoM «HM».

AJIMA-ATA
Ha MaaaxcKOM m pyccxoM

8.55 HporpaMMa.
9.00 «OHepnx opeHAep».
(xaa.).
9.35 MynbTtpMnbMbi.
9.50 «Poahhhoi^», KoHuepr 
t®m (pyc.).

RBbixai:

KoHuepr

A«R A®-

10.25 noxaabiaaeT ct/amr «Kaaax- 
cpH/ibM (pyc.).
10.35 «Banayca». HepeAaxa Anfl 
poAMTenefl (xaa.).
12.20 «EHnMK-Ke6ex». XyA. rene- 
(pxnbM. 2-r cepMR (xaa.).
13.20 Bcrpexa c mctopmxom Jl. Ty- 
MMneabiM (pyc.).
13.55 «SceMAMK aneMMHe caflxar». 
HapoAHbifl xyAOWHMK KaaaxcraHa 
TynbcpaApyc HcMaMnoaa» (xaa.).
14.45 KHHonyânHUHCTMxa cox>3Hbix 
pecnyÖnMK (pyc.).
15.05 HoroAa, nporpaMMa.

Ha xaaaxcxoM aawxe:

15.10 MynbTCpMnbM.
15.20 «KoHMnAM ayeH». KoHuepr.
15.55 «3aMaHABc» (xaa.).

16.10 KoHuepT aHCBMâna «Haprafl 
caabi».
17.00 «Mepefl toA». O npaaAHoaa- 
HHM 175-neTMR co ahr pO>KAeHMR 
CyroHÖa» ApaHynbi.
17.45 «3hm >a®mm dnMHpaa».
19.00 «KaaaxcraH».
19.20 Ho CTpaHMUBM «TaMaiUM».
19.55 HporpaMMe.

Ha pyccxoM R3bixe: 
«KaaaxcraH».
HpMrnaiuaeT «Asmr Aaycbi». 
MynbTcpHHbM AnR aapoenbix.

20.00 
20.20 
21.15
21.30 Mocxaa. «BpeMR».
22.00 AnMa-Ara. «Bropow 3Tan XVII 
cbeaAa KoMnapTHM KaaaxcraHa». 
Penopraxc (xaa., pyc.).
23.00 «Hapnx HannxH».
24.00 Horo^a, nporpaMMa.

nPOTPAMMA «AJ1ATAV»
18.00 nporpaMMa. 18.05 HoxaabiBaer 
«KaaaxTMetJiHnbM». 18.25 «3aMaHa öya- 
öyjiAapbi». «OTxenAep mch orxeHAep». 
19,00 «KaaaxcraH». 19.20 Ckbskh Hapo- 
Aob MHpa, 19.40 «Bec raebip »bipnaA- 
8bi». Ha yflrypcxoM Rawxe: 20.30 «Ax- 

apar». 20.35 «OHepnw BaKHeBrep ayae- 
TH». 21.25 KHHoaapHcoBxa. 21.30 Mockbq. 
«BpeMR» Ha xaaaxcxoM aaHxe: 22.00 
AnMa-Ara. Hobocth «Ajiaray». 22.05 H. 
BaAraHHH. «TepexaH». B hcuojihchhh 
KaaaMKac OpameaoA. 22.45 «Chuihk» 
XyA. <t>HflbM. 1-R cepHR. 23.50 noroAa, 
nporpaMMa. ,

OPyH3E
17.00 nporpaMMa. 17.05 MyJibTtfriuibM. 
17.25 PexnaMa. 17.35 «ManoaeiKb h pm- 
hok» 18.05 «Ha cneHe K. CapTÖaeßa». 
18.30 «TacMa». 19.30 «Caftpa Kouya». 
20.00 «MearHJl». 20.30 «TO3J1PO — 70 
Jier» 21.20 «Ha TeMbi ahr». 21.30 Mo- 
cxBa’ «BpeMR». 22.00 OpyHse. KoHuepr. 
22.30 «Gnyra». XyA. <t>H.-ibM. 00.50 no­

roAa. nporpaMMa

23 flEKABPSI
MOCKBA, OPEHTA-4 BOCTOK

8.30 CnopT A^« ®cex.
8.45 PMTMHMecKan rMMHacTMKa.
9.15 Tupaix «CnoprnoTO».
9.30 «C yrpa nopaHbiue».
10.30 «Ha cny>xoe OreHecray».
11.30 yrpeHHRR paaanexarenbHafl 
nporpaMMa.
12.00 «Kny6 nyreiuecTBeHHHXOB».
13.00 «3AopoBbe».
13.45 Ha weMnnoHare MMpa no 
luaxMaraM.
14.00 «3anoMHH necHX».
14.10 HpeMbepa aok. cpMnbMa «Pbi- 
HKH MHpa».
15.00 «CenbcxHfl hoc». naHopawa.
16.15 HeAarorMxa flna ecex.
17.15 B Mxpe cxaaoK h npHxnwxe- 
HHfl.

18.25 HrpaeT aacnyweHHbifl xon- 
nexTHB pecnyânHKH.
18.40 «HtoT Ta®? Kor Aal». Bbmycx 
3-R.
19.40 n. M. HafcxoBCKMfi. «100 po- 
MBHCOB».
20.00 HpeMbepa renea. Tpexcepnfl- 
Horo xyA- tpMßbMa «HocpeAHHK». 
3-fl cepxfl.
21.15 O npOCTOM H BBHHOM.
21.30 «BpeMR».
22.00 I BcepoccHflcxHfi renepaAMO- 
KOHxypc McnonHHTenefi napOAHOfl 
necHM «Tonoca Pocchh».
24.00—00.15 MeMBHOHaT MHpa no 
lUaXMBTaM.

2-fl OELUECOIQ3HAfl 
TIPOTPAMMA

8.30 Ha aapRAKy craHOBHCb.
8.45 KoHuepr MpbiMcxo-rarapcxoro 
aHcaMÖna «XaflrapMa».

9.30 HpeMbepa aok. Tene^nnbMa. 
«OcxyABHHe».
9.55 «TaHuyer h nooT BohrR».
10.30 «Kny6 nyreuiecreeHHHKOB».
11.30 Hrpaer TocyAapcTBeHHbifl xa- 
MepHbifl opxecrp CCCP.
11.45 «HnaHBTa».
12.45 «Konnaix»
12.50 «Mnp, B KOTOpOM Mbl >KM- 
BOM». ®nnbMbi pex<Hccepa H. Ce- 
neiAKHca. «PbAmoha Haync. PaÖora 
H paBMbHUneHHR».
13.55 Hobt B. ToTOBueaa.
14.15 «CoaercxaR Pocchn».
16.45 MynbT$HnbM.
17.00 I BcepoccHflcxHfl renepaAHo- 
xoHxypc HcnonHHTenefl napoAHOH 
necHM «Tonoca Pocchh».
20.00 ®HrypHoe xaTBHHe. Momhho- 
hbt CCCP.
20.45 CnoxofiHOH homh, ManbiiuH.
21.00 Aox. renecpHnbM.

21.30 «BpeMR».
22.00 A. TnaaynoB. KoHuepTHbifi 
aanbc.
22.15 ®nrypHoe xaraHHe. HeMnno- 
Har CCCP.
23.00—23.45 «ycnoBHR — «6yA«a 
Ana coâaxH». XyA. TenecpMnbM.

AJIMA-ATA
Ha xaiaxcxoM h pyccxoM iiwxax:
9,00 «Xopoiuee HacrpoeHxe».
9.25 MynbTtpnnbMbi.
10.00 HoxasbiBaeT cryAMR «Kasax- 
renecpHnbM» (xas.).
10.20 K 80-neTHiO co aha pox<A®- 
HHR Tepoii CoaeTCxoro Coxiaa 
EaypixaHa MoMbim-ynbi.. «3a hbmh 
Mockbb». XyA. cpxnbM (xai.).
11.45 «KexAecy», Bcrpena c nncare- 
neM Ca0yaHOM LUaflMepABHoabiM 
(kbb.).
12.35 «Onepnn opeHA®p». KoHi^epr 

yHauiHXCN Myj. mxonbi c. VayHa- 
ran (xai.).
13.05 «Tpy4>$anbAMHO hi Bepra- 
Mo». XyA. rene^HnbM. 1-R cepHR 
(pyc.).
14.10 «KyHiUH A6binafl >Ka6bix6afl». 
(KHP), (xaa.).
14,50 PexnaMa. HporpaMMa.

Ha pyccxoM flibixe:
15.05 PexnaMa.
15.20 «3BO3AHBfl nanHTpa». 3crpaA- 
Hblfl KOHUepT.
17.10 «TpycpcpanbAHHO hs Bepra- 
Mo». XyA. TenecpHnbM. 2-r cepnu.
18.20 «TyreH aöenAl“ («AoSpbin 
aenepl»). HepeABMa hb HeMeuxoM 
flabixe,
19.00 «KaaaxcTBH: nawopaMa h®a®- 
nn». Teneo6oapeHHe.
19.20 HporpaMMa,

Ha xaaaxcxoM flibixe:
19.25 CxaaxM HapoAoa MHpa.

19.45 BeqepHHe MenoAHH.
20.00 «KaaaxcraH: naHopaMa h®a®- 
nn». TeneoöoapeHHe.
20.20 SnaroTBopHTenbHbiH xoHnepr 
axbiHB-HMnpoBHaaTopa, >xbipiubi, 
TepMeLUH Aflaa Berßaeaa, nocefl- 
LAeHHbiH 80-neTHK) co ahr poMA®- 
HHR Tepoa CoBBTCXoro Coioaa 8a- 
ypHCBHB MoMbiiu-ynbi. 1-e oTA®7ie- 
HHO.
21.30 Mocxaa. «BpeMR»,
22.00 AnMa-Ara. «BropoA aran XVII 
cbeaAa KoMnaprxH KaaaxcraHa». 
Penopra>K (xaa., pyc.),
23.00 2-e OTAeneHHe 6narOTBopH- 
TenbHoro KOHuepra axbiHa-HMnpo- 
■Haaropa, »xbipiubi, repMOWH Aaaa 
Ber6aeaa, nocBfliueHHbiH 80-neTHK) 
co ahr poNtAeHHR SaypNCBHa Mo- 
Mbiiu-ynbi.
00.20 HporpaMMa.

nPOTPAMMA «AJ1ATAV»
Ha pyccKOM «aMie: 16.00—17.30 «An- 

wa-Ara h anwaaTHHubi». 18 00 nporpaM­
Ma. 18.05 MynbT$HJibM. 18.15 noKaabiaa- 
er «KaaaxTenectfHflbM» . 18.45 «Keaaecy» . 
Hoarecca Map$>yra AftTxoxcHHa. Ha 
yRrypcaoM «abiae: 20.00 Myjn>r$HnbM. 
20 05 «nocneAHRR HORb llIaxepeaaAbi». 
21'30 Mockbb «BpeMR». Ha KaaaxcKOM 
R3MKe: 22.00 AnMa-Ara. noKaabiaaeT 
ctvahr TeaeBHAeHHR CVAP (KHP). 
«yaHßMereH yMHT». 22.20 «CbimwK». 
XyA, 0HAbM. 2-r cepHR. 23.25 noroA«, 
nporpaMMa.

♦PVH3B
10.00 nporpaMMa. 10.05 MyAbT<j>HAbMbi. 
10.40 «yMHMCH rOBOpHTb HO-KliprH3CKH». 
11.10 «Boöok. ceHHH iKOMoryH». 11.30— 
12.00 «npHFJiauiaeM b ahpk». 15.65 npo­
rpaMMa. 16.00 HeMnHOHBT CCCP no öac. 
KeTöony. JKeHuiHHbi. Tpynna «A». 
«Crpoxrejib» (C’pyHse) — LJCKA (Mo- 
ckbb). 17.25 PeKJiaMa. 17.35 «Tenn». 
TenenporpaMMa. 18.30 «Äex coojiyK». 
TeneMypHan. 19.00 «Bee nxaHHCTbi k 
HaM...». PerHOHBAbHblR xoHKypc. 20.00 «7 
AHefl». 20.30 «Mbicnx aenyx». 21.30 
Mockbb. «BpeMR». 22.00 «pyxae. «Ha 
TeMbi ahr». 22.10 «HacbiRT». Pecny&nx 
kbhckhA 4>onbKAopHbiA TeneKOHxypc 
00.10 noroAa. nporpaMMB.
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